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smpränst Mikotajewskastr. 34, 


von 8—10 uhr ſrüh und von 5—7 abends. 


nach 
der 


Auslündiſches 
Kupital. 


Im Miniſterrat wird im Anguſt die vom 
Handelsminiſter eingebr achte Vorlage über den 
Napththarayon von Mafkop beraten werden. Der 
Handelsminiſter hält es für notwendig, recht⸗ 
zeitig Maßregeln zu ergreifen, damit dieſes Ge» 
biet nicht von ausländiſchen Kapitaliſten annek⸗ 
liert wird. Es hat ſich herausgeſſellt, daß die 
weiſten Schüefdeklarationen im Maikopgebiet 
von ausländischen Kapitaliſten angekauft wor⸗ 
den find und zurzeit ſchon eine Reihe von Ge 
158 zur Gründung von Aktiengeſellſchaften vor⸗ 
legen. 

Der Handelsminister hat, wie die „Rietſch“ 
berichtet, vorgeſchlagen, ſtreuge Maßregeln gegen 
eine derart ſchädliche Annexion von Naphthalän⸗ 
bereien durch Ausländer zu ergreifen. Er ſcheint 
eine Art Exploitatiousberbot gegen Ausländer 
durchſetzen zu wollen. 

Im Miniſterrat dürfte nach dem „Herold“ 
dieſe Vorlage zu recht eruften Debatten führen. 
Sowohl im Handels wie im Finauzminiſterium 
ſoll die Anficht vorherrſchen, daß die Frage über 
das Eindringen ausländiſchen Kapitals nach 
Rußland ernſtlich geregelt werden muß. Gleich⸗ 
zeitig ſollen beide Reſſorts der Auſicht huldigen, 
daß es beſſer iſt, die Naturreichtümer bleiben brach 
liegen, als daß fie durch ausländiſches Kapital 
ausgebentet werden. 

Anſere offiziellen Finanzpolitiker wollen in 
dieſer Frage die Mittelſtraße gehalten wiſſen: 
dem Eindringen von ausländiſchem Kapital ſoll 
kein Hindernis in den Weg gelegt werden, unter 
der Bedingung, daß man der ruſſiſchen Bevöl⸗ 
rung dab auch gewiſſe Vorkeile ſichert. 
Gleichzeitig wird dabei auf den Umſtand ver⸗ 
wieſen, daß die Aufarbeitung von Naturreich⸗ 
dühern mit He ausländiſchen Kapilals dem 
Lande durch dieeke Steuererträge von Nutzen 
ift, während der Änbivefte Nutzen in der Ent- 
wicklung des belreſſnden Induſtriezweiges und 
ih he: der Bevölkerung zugute kommenden Löhnen 
iegt. 

Zur Regulierung dier Frage wird von ein⸗ 
zelnen Kabinettsmitgliede dorgeſchlagen werden, 
daß die ausländiſchen Unauehmungen ruſſiſche 
Arbeiter unterhalten. Außgdem werden Maß 
regeln projeltiert, welche eilen Abfluß der Er⸗ 
träge ins Ausland verhindern ollen. Ganz be⸗ 
ſonders ernſt ſoll dieſe Frage in bezug auf 
Naphtha behandelt werden. Man muß wiſſen, 
daß die Frage einer Anwendung der Naphthahei⸗ 
zung ftatt der Steinkohlenheizung bel uus jetzt auf 
der Tagesordnung ſteht. 

Auf alle dieſe Befürchtungen läßz ſich nur 
erwidern, daß wir es im gegebenen Falle mit 
einer völlig falſchen Auffaſſung zu ein haben. 
Die Politik unſerer Regierung ſpielt Anfern 
Naphihainduſtriellen die Trümpfe in die Hand. 
Es wird „im Intereſſe“ weniger Monopolſſten 
oder Petroleumkönige alles getan, um die Aus⸗ 
beutung neuer Naphthaländereſen nicht zuge 
laſſen. Durch gauz ſpezielle Maßregeln wurde 
feinerzeit das Uchtagebiet für unbrauchbar er⸗ 
klärt. Jetzt ſollen in bezug auf das Maikop⸗ 
gebiet die gleichen Maßregeln in Anwendung ge⸗ 
bracht werden. 


Die Ueberflutung Weſtſibiriens 
durch Ausländer? 


Da wir nun einmal im nationaliſtiſchen 
Fahrwaſſer ſchwimmen und allem Fremdländiſchen 
zu Leibe gerückt wird, um damit aufzuräumen, 
ſo hält es nach dem „Herold“ die „Nowoje 
Wremja“ für notwendig, wieder einmal auf die 
Ueberflutungsgefahr Weſtſibiriens durch Ausländer 
hinzuweisen. 

Es gab eine Zeit am Ende des 18. und 
u Beginn des 19. Jahrhundels, als die Regie⸗ 
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rung ausländiſche und ſpeziell deutſche Koloniſten 
an die Ufer der Wolga rief und ſie mit reichen 
Ländereien und bedeutenden Subſidien verſah. 
Jetzt werden ſolche Koloniſten nicht mehr herbei ⸗ 


gerufen, doch beſteht trotzdem eine nicht unbe⸗ 
dentende Einwanderung von Ansländern nach 
Rußland. Da iſt unſer Weſtgebiet, wo unter 
dem Einfluß der nalionaliſtiſchen Strömung 
Maßregeln gegen die Erwerbung von Laud 
RE die deutſchen Kofoniften gekroffen werden 
ſollen. 


Nachdem nun das Weſtgebiet 
Koloniſten überfüllt worden iſt, lenken ſie, wie 
das Suworinſche Blatt verſichert, ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf Weſtſibirlen, wohin in letzter Zeit 
mit unſeren Ueberſiedlern auch ausländiſche Aus⸗ 
wanderer ziehen, welche ſich in den Städten und 
Flecken unſeres Steppengebietes und der Kofaken⸗ 
ländereien, welche am Irtiſch belegen find, nieder⸗ 
laſſen. Zum Schutz gegen eine Einwanderung 
von Ausländern nach Weſtſibirien iſt vor Jahren 
ein Geſetz erlaſſen, welches jedem Ausländer den 
Erwerb und die Pacht von Land in den 
Steppengebieten Weſtſibiriens unterſagt. In den Ge 
ſetzen über das Steppengebiet wird im Artikel 
136 die Erwerbung von Land durch Ausländer 
im Akmolinsk., Semipalatinsk⸗, Semiretſchinsk⸗ 
und Turgaigebiel unterſagt. Außerdem verbietet 
der Artikel 110 den verſchleierten Verkauf von 
Land an Ausländer, wobei ein Ruſſe als Stroh ⸗ 
mann vorgeſchoben iſt. Zu dieſen an und für 
ſich klaren Geſetzen tritt noch eine Senatserklärung 
vom 23. Oktober 1909, welche die Beſtimmun⸗ 
gen beſtätigt. 

Ganz entgegen dieſen Geſetzen und Senats⸗ 
erklärungen wird der Landverkauf an Ausländer 


durch deulſche 


und Juden im Almoliusk-, Semiretſchje⸗, 
Semipalatinse und Turgaigebiei offen be ⸗ 
trieben. Ein jeder Notar fertigt die nötigen 


Kaufbriefe aus oder regiſtriert die langen Pacht⸗ 
verträge. Die Behörden ſehen dieſem Treiben 
ruhig zu und ſcheinen die große Angſt der na 
tionaliſtiſchen Preſſe über eine hervorſtehende 
Unterflutung Weſtſibiriens durch Ausländer nicht 
zu teilen. 

Allerdings muß man ſich geſtehen, daß es 
wirklich gefährlich wäre, wenn in Weſtſibirien, 
wo den offiziellen Angaben nach kaum mehr 
Land für ruſſiſche Auswanderer vorhanden iſt, 
plötzlich mir nichts dir nichts eine fertige Armee 
von 200,000 ſtreitbaren Deutſchen ganz wie in 
Polen vorhanden. Die deutſche Armee in Polen iſt 
eine Erfindung des Grafen W. Bobrinski, wel⸗ 
cher ſtarke Effekte liebt. Die deutſche Armee in 
Weſtſibirien hal noch keinen Erfinder, denn die 
„Nowoje Wremja“ iſt ehrlich genug, keine ſechs⸗ 
ftelligen Zahlen aus der Luft zu greifen, ſonbern 
offen einzugeſtehen, daß ihr keine ſtatiſtiſchen Da ⸗ 
teu über die Einwanderung von Ausländern nach 
Weſtſibirien zur Verfügung ſtehen. An verein⸗ 
zelten Beiſpielen mangelt es natürlich nicht. Da 
find Engländer, Deutſche und Frauzoſen, welche 
Land für Kupferbergwerke gepachtet haben. Un⸗ 
ter ihnen befindet ſich auch der Sohn des frühe · 
ren franzöſiſchen Präſidenten Carnot. Alsdann 
haben ſich in Omsk 17 Ausländer Häuſer ge⸗ 
kauft. Das ſieht allem andern als einer Ueber ⸗ 
flutung ähnlich, denn dieſe Handvoll Ausläu⸗ 
der trägt nicht wenig zur Belebung des Ge⸗ 
Vieles bei. 


Oeſterreicht ieh = italleniſche 
Grenzzwiſchenfälle. 


Die in letzler Zeit mehrfach erfolgten öſter⸗ 
reichiſch⸗lalßeniſchen Grenzzwiſchenfälle werden zu 
Verhandlungen in Wien führen, um zu verhin- 
dern, daß öſterreichiſche oder italieniſchen Teupen 
die im Hochgebirge nur ſchlecht markierte Grenze 


überfchreiten, 
Wien, 4. Auguſt. 
Meldungen der Tribnna von Grenzüberſchrei⸗ 
tungen öſterreichiſcher Truppen werden hier als 
ſehr übertrieben bezeichnet. Es wird aber zuge⸗ 
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geben, daß Militärpatrouillen bei Ausübung ihres 
Dienftes in Unkenntnis der beſonders im Hochge⸗ 
birge ſchwer zu erkennenden Grenzlinien dieſe 
häufig überſchritten. In allernächſter Zeit trifft 
in Wien ein ilalieniſcher General ein, der mit 
den militäriſchen Zentralſtellen über die Unger 
legenheit kouferieren wird. 

Mailand, 4. Auguſt. (Preß - Tel.) Der 
Mailänder „Touriſtenklub“ plant im Namen von 
über 80,000 Italienern einen Proteſt gegen das 
Verhalten der öſterreichiſchen Grenzbeamten, die 
italieniſchen Touriſten mit Vereinsabzeichen in 
Geſtalt der italieniſchen Nationalflagge das Be⸗ 
treten öſterreichiſchen Gebietes verwehren oder 
Abnahme des Zeichens fordern. Es ſollen diplo⸗ 
matiſche Vorſtellungen in Wien darüber gemacht 
werden. 


Das Haupt einer 


Räuberbande verhaftet. 
Berlin, 4. Auguſt. 

Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, in der 
Perſon des 19 Jahre alten Tiſchlers Karl Mohr 
den Auführer der beiden jugendlichen Verbrecher 
Kawitzke und Löſche, die am Dienstag vormitlag 
den Raubmordverſuch au den Küſter Röſener in 
Friedenau verübten, zu ermitteln und in Haft zu 
nehmen. Der trotz feines jugendlichen Alters 
ſchwer vorbeſtrafte Mohr, der in mehreren Fällen 
Räuberbanden organifierte und auführte, iſt ſtark 
verdächtig, den am 29. September v. J. zwiſchen 
Saßnitz und Stubbenkammer an Paſtor Ver⸗ 
mehren und deſſen Ehefrau verübten Doppelraub⸗ 
mord ausgeführt zu haben, wie er auch im Vers 
dacht ſteht, den Raubmordverſuch an dem Poft- 
aſſiſtenten Ebel im Poſtamt 60 in der Schwe⸗ 
denſtraße zu Berlin am 3. Dezember v. J. verübt 
zu ‚haben. 

Nachdem es gelungen war, Kawitzke und 
Löſche auf ihrer Flucht aus dem Friedenauer 
Küfterhaufe zu ergreifen und zu verhaften, wur⸗ 
den ſie dem Berliner Polizeipräſidium zugeführt. 
Kriminalkommiſſar von Tresckow II, dem der 
Fall zur Bearbeitung überwieſen wurde, ſtellte 
fofort ein Verhör der beiden Verhafteten an, und 
dieſe räumten dabei nicht nur den Ueberfall auf 
Röſener ein, ſondern legten, wie bereits gemeldet, 
auch ein Geſtändnis ab, mehrere andere Straßen ⸗ 
räubereien und Einbruchs diebſtähle verübt zu 
haben. Kawitzle und Löſche gaben in ihren ge 
trennten Vernehmungen übereinſtimmend an, daß 
ſie vor längerer Zeit einen 19 Jahre alten 
Tiſchlers namens Karl Mohr kennen leruten, der 
ſie überredete, mit ihm gemeinſam eine Räuber⸗ 
bande zu bilden. Mohr ſtellte günſtige Gelegen ⸗ 
heiten feft, und während er Schmiere ſtand, 
mußten ſeine Kumpane die Verbrechen ausführen. 
Nun ſetzten die Ermittlungen nach Mohr ein, 
und fie lieferten ein erſchreckendes Bild menſch⸗ 
licher Verworfenheit. Es wurde ſeſtgeſtellt, daß 
Mohr ein früherer Fürſorgezögling iſt, der ſchon 
in früher Jugend auf den Weg des Verbrechens 
geraten iſt. Er verübte zahlloſe Diebſtähle und 
Räubereien, fo daß er ſchließlich in einem Zwangs ⸗ 
erziehungsinſtitut untergebracht wurde. Nachdem 
er aus der Anftalt entlaſſen war, kam er zu 
einem Tiſchler in die Lehre; die Arbeit und Auf⸗ 
ficht geftelen ihm jedoch nicht, und fo entlief er 
eines Tages. Nun verübte er mehrere ſchwere 
Einbruchsdiebſtähle, wurde aber bei einem ſolchen 
ertappt und verhaftet und erhielt eine längere 
Gefängnisſtrafe. Als er entlaſſen wurde, machte 
er ſich an jugendliche Burſchen heran, die er an⸗ 
ftiftete, Verbrechen für ihn zu begehen. Wenn 
ſeine Komplicen gefaßt wurden, gelang es ihm 
ſelbſt, jedesmal zu entkommen, da er ſich nicht 
in Gefahr brachte, ſondern immer in einiger Eul⸗ 
fernung vom Tatort auf das Reſultat des ver⸗ 
brecheriſchen Unternehmens wartete und die Beute 
au ſich nahm. Seine Helfer wurden mit Kleintg⸗ 
keiten abgefunden. So war Mohr ſchließlich auch 
an Kawitzte und Löſche geraten, die er bald zu 


ſeinen Werkzeugen ausbildete. Seine Gewalt 
über die jungen Leute ging ſo weit, daß ſie ihm 
alles, was fie erbeuteten, abliefern mußten. Da⸗ 
für kleidete er ſie und bezahlte ihnen Logis und 
Verpflegung. Auch der Plan zur Beraubung des 
Küfters Röſener wurde von Mohr gefaßt. Er 
vermutete bei Röſener etwa 1000 M. bares 
Geld. Für dieſe Summe wollten ſich alle drei 
nen einkleiden, nach Dresden fahren, welche Stadt 
Mohr von früher her kennt, um dort einen großen 
Coup auszuführen. Mohr hatte dort ein Ge⸗ 
ſchäft „ausbaldowert“, in welchem über Nacht 
ziemlich viel Geld aufbewahrt wird, und in das 
hineinzukommen ihm für ſeine beiden Komplicen 
nicht allzu ſchwer dünkte. 

Nachdem der Raubmordverſuch an dem Küſter 
mißglückt war, ergriff Mohr, der einige Hänſer 
weiter wartete, die Flucht. Als er ſah, daß ſeine 
Komplicen ergriffen und verhaftet wurden, eilte 
er nach der Wohnung feiner Pflegemutter in 
Steglitz. Ein Pflegerbruder Mohrs, ein Mecha⸗ 


nifer, ſollte am Mittag einen Wechſel einlöſen. 
Ihm fehlte aber noch Geld, und nun heauftragte 


er Mohr, ſeine Schreihmaſchine zu verſetzen und 
damit Geld zu beſchaffen, damit der Wechſel 
pünktlich eingelöſt werden könne. Mohr verſetzte 


die Schreibmaſchine, unterſchlug jedoch das Geld 
und flüchtete. Einer Freundin und anderen Be⸗ 
kannten gegenüber äußerte er, nach der Schweiz 
fahren zu wollen. Daraufhin wurden die Schwei⸗ 
zer Behörden aviſiert. Inzwiſchen ermiltelte die 
Kriminalpolizei weiter, daß er in Spaßnitz einen 
Freund habe, der dort ein Zigarrengeſchäft be⸗ 
treibt. Da der Verdacht beſtand, daß der Flüch⸗ 
lige ſich eventuell uach Saßnitz gewandt und bei 
ſeinem Freunde Unterkunſt gefunden habe, wurde 
die dortige Polizei ebenfalls in Kenntnis geſetzt 
und telegraphiſch gebeten, ihn im Betrekungs⸗ 
falle zu verhaften. Geſtern nachmittag erſchlen der 
Verbrecher, von dem die Saßnitzer Polizei eine 
Perſonalbeſchreibung erhalten hatte, bei ſeinem 
dortigen Freund. Das Haus wurde unauffällig 
bewacht. Kaum hatte der Verdächtige den Laden 
betreten, fo folgten ihm die Beamten und nahmen 
den völlig überraſchten Mohr feſt, ohne daß er 
an Gegenwehr denken konnte. Mohr wurde ge⸗ 
ſeſſelt und nach dem Amtsgerichtsgefüngnis in 
Bergen auf Rügen geſchafft. Die weiteren Nach⸗ 
forſchungen der Berliner Kriminalpolizei ergaben, 
daß Mohr, wie geſagt, ſtark verdächtig iſt, den 
bekannten Doppelmord bei Saßuitz an Paſtor 
Vermehren aus Retſchow in Mecklenburg und 
deſſen Gattin am 29. September 1909 auf dem 
ſogenaunten Hohen Uferweg zwiſchen Saßnitz und 
Sinbbenkammer auf der Inſel Rügen verübt zu 
haben. Es iſt feſtgeftellt, daß Mohr ſich in den 
Tagen des Raubmordes in Saßnitz aufgehalten 
hat, und daß er kurz nach dem Verbrechen ver⸗ 
ſchwand. Die von einem der Zeugen gegebene 
Perſonalbeſchreibung paßt genau auf Mohr. 
Von dem auf ihm laſtenden Verdacht hat man 
ihn noch nicht in Kenntnis geſetzt. 

Mohr kommt aber auch als Täter bei dem 
Raubmordverſuch im Berliner Poſtamt 60 in 
Frage, der am 3. Dezember 1909 auf den Poſt⸗ 
aſſiſtenten Ebel verübt wurde. Nach ſeinem gau ⸗ 
zen Vorleben und all den unter ſeiner Aegide 
verübten Verbrechen paßt der an Ebel verlibte 
Nanbmordverſuch zu den von Mohr verübten und 
angeſtiſteten Straftaten. 


Die Unruhen 
in Buuran. 


Der Auſſtand der Druſen im Hauran, deren 
neueſte ſcheußliche Metzeleien bekaunt wurden, 
ſcheint ernſter wie die ſonſt dort üblichen Un⸗ 
ruhen zu fein. Heute wird wieder ein blutiger 
Kampf zwiſchen Arabern und türfifchen Truppen 
gemeldet, bei dem ungefähr 200 Araber 
gefallen find. Die Verluſte der kürkiſchen 
Truppen find unbekannt. Die Smyenner Reſer⸗ 
vebrigade iſt einberufen und nach Beirut enkſandt 
worden. Außerdem gingen 24 Geſchütze van Kon⸗ 
ſtantinopel dorthin ab. 

Wie verlautet, iſt mit der Nenueinteilung des 
türkiſchen Heeres in 14 Armeekorps ein größerer 
Reorganiſalionsplan verbunden. Danach ſoll jedes 
Korps aus zwei bezw. drei Diviſionen, ede 
Diviſion aus drei Regimentern zu je drei Balail⸗ 
lonen und einem Jägerbataillon beſtehen. Die 
Brigadeformalion wird abgeschafft. Die Diviſion 
erhält eigene Kavallerie, Artillerie und Maſchi⸗ 
nengewehrkompagnien. 

Der Widerſtand der Albanier. 
London, 4. Auguſt. 

Die „Weſtminſler Gazelte“ meldet, daß die 
Zeit, die die Türken gebrauchten, um ihren 
Marſch nach Seutari zu vollenden, — vier Mor 
nate gegen die ſonſt üblichen vier Tage — Zeug 
nis für den erbitterten Widerſtand der Albanier 
ablege. Die lürkiſche Armee paſſierte erſt Miri⸗ 
dita, das Territorium eines chriſtlichen Stammes, 
ohne Widerſtand, doch der kriegeriſche Shala⸗ 
Stamm verbarrikadierte die Päſſe mit gefällten 
Bäumen, auch wurde von ihm in ausgehöhlle 
Bäume Pulver getan und fo die Bäume ges 
ſprengt. Dies erweckte bei den Türken den Glau⸗ 
ben, daß Artillerie vorhanden ſei, und deswegen 
würde ein Umweg gemacht. Am 24. Juli drang 
das erſte Deta⸗hement der titelifchen Kavallerie 
in Sculari ein und begann ſofort mit der Ente 
waffnung der fie erwartenden Volksmenge. Dieſe 
wurde umzingelt und ihnen der Revolver aus 
dem Gürtel genommen. Im Eifer wurde ſogar 
der Gouverneur der Berge der Sergherde ent 


Freitag, den (23. Juli) 5. Auguſt 1910. 


waffnet, ebenſo der Bürgermeister. Juzwiſchen 
trafen drei weitere Bataillone in Seutari 
ein, worauf der Belagerungszuſtand verhängt 
wurde. 

Aus London wird der Pforte gedrahtet, daß 
die Verhandlungen, die der Finanzminiſter Dſcha⸗ 
wid Ber wegen Aufnahme einer Anleihe in Lon ⸗ 
don gepflogen hat, als gefcheitert zu betrachten 
ſeien, da über die Bedingungen keine Einigung 
zu erzielen geweſen ſei. Die Meldung behaup⸗ 
tel, die Annäherung der Türkei an ben 
Dreibund habe auf die Verhandlungen ungünſtig 
gewirkt. 

Nom, 4. Auguſt. Der kretiſche Miniſterpräſi⸗ 
deut Veniſelos wurde auf Korfu von einem Kor⸗ 
reſpondenten der „Tribuna“ interviewt. Er er⸗ 
klürte, er werde eine eiwaige Wahl in die grie⸗ 
chiſche Nationalverſammlung keinesfalls anneh⸗ 


men; er gehöre Kreta und könne und 
dürfe ſich nicht um die griechiſche Frage 
kümmern. 


Todesſturz auf dem Flugfelde 
bei Brüſſel. 


Brüſſel, 4. Auguſt. 
Meeling von Stockel 


Auf dem aviatiſchen 
ſollte die Entſcheidung in der Dauerflugkonkur ⸗ 
renz um den Preis des Königs fallen. Nach 
zwei kürzeren Flügen war Nicolas Rinet zu 
einem dritten entſcheidenden Fluge aufgestiegen. 
Er gewann 200 Meter Höhe und entfernte ſich 
von dem Flugfelde gegen den benachbarten Ort 
Weſenbeck. Dort ſah man ſeinen Apparat in der 
Ferne plötzlich herabſchießen. Auch Lanſer, der 
ihm mit einem Paſſagier nachgeſolgt war, und 
ſich etwa in 400 Meter Höhe befand, ging ſchnell 
herab. Ein Wirbelwind von einem aufziehenden 
Gewitter hatte beide erfaßt. Kinets Moon ver 
ſagte, und als die enkſetzten Zuſchauer an die 
Unglücksſtelle herankamen, fanden fie Kinet tot 
und gräßlich verſtümmelt unter den Trümmern 
feines Apparats. kam ohne 


Flüge ausgeführt und war erſter Anwä 
den Preis für den größten Dauerflug 
Verungtückte war 30 Jahre alt und verheiratet. 
Seine Frau war Zeugin ſeines Todesſturzes. 
Am 16. Mai hatle Kinet auf dem Lagerfelde 
von Chalons mit 2 Stunden 51 Minnten 
einen neuen Rekord für einen Flug mit einem 
Paſſagier aufgeſtellt. — Vor Kinets Todesſturz 
war heute Olieslaegers abgeſtürzt, jedoch nur aus 
geringer Höhe, fo daß der Apparal zwar zerkrüm⸗ 
mert wurde, Olieslaegers ſelber aber zu Fuß 
fortgehen konnte. 

Nikolas Kinet iſt das neunte Todesopfer, das 
die Aviatik in dieſem Jahre fordert. Die Reihe 
eröffnete Leon Delagrauge, der am 5. Januar in 
Pau den Tod fand; ihm folgten die Stürze 
von Leblane am 2. April in San Sebaſtian, 
Hauvelte⸗Michelin am 13. Mat in Lyon, Eduard 
Six am 5. Juni in Saint Malo, Thaddäus Robl 
am 19. Juni zu Steltin, Charles Wachter am 
3. Jult zu Reims, Charles S. Rolls am 12. 
Juli zu Bournemouth und ſchließlich am 15. Juli 
zu Geut Daniel Kiuet. 


Ar. Crippen 
im Verhör. 


Quebeck, 3. August. (Preß⸗ Tel) 

„Jetzt werde ich garnichts ſagen. Aber wenn 
man mich nach England zurſickbringt, dann will 
ich meine ganze Lebeusgeſchichte erzählen und 
Sie werden ſehen, daß ich keinen Mord begangen 
habe und daß ich die Wahrheit ſagte, als ich 
erklürte, nicht der Gerechtigkeit entflohen zu fein.“ 
Dies ſind die erſten zuſammenhängenden Worte, die Dr. 
Erippen feit feiner Verhaftung den Unterſuchungs⸗ 
beamten gegenüber geäußert hat. Und zwar gab 
der Arzt die Erklärung, in London die volle 
Wahrheit zu ſagen, ab, als er erfahren hatte, 
daß feine engliſchen Freunde den bekannten Lou⸗ 
horer Verteidiger Nalhan Newton mit der Ver ⸗ 
kretung feiner Angelegenheit betrant haben. 

Polizeiinſpektor Dew hüllt ſich in tiefes 
Schweigen. Er gibt auf keine Frage Untmort, 
nicht einmal darauf, ob Crippen „Toiſchlag“ 
feiner Frau eingeſtanden hat, wie mehrere 
Zeitungen zu berichten wußten. Ueber die 
Einzelheiten der Mordtat weiß bisher nur er 
neben dem Mörder zu berichten. Aber beide 


ſchweigen. 
Erippen wirb ſorgfältiger als je bewacht. 
Er hat die nötigſten Gebrauchsgegenſtände zu 


ſeiner Hantierung gefordert. Man hat fie ihm 
nicht gegeben, um einem Selbſtmord des Arzles 
vorzubeugen. Denn wie leicht lönnte er Sich 
mit dem Raſiermeſſer dem irdiſchen Richter ent⸗ 
ziehen. Seine Geliebte hat der Arzt bisher 
ſtändig in Schutz genommen. Er hat erklärt, 
daß ſie vollkommen ſchuldlos ſei und vom 
Tode ſeiner Frau nichts wiſſe. Vor allem 
könne fie durchaus nicht mit zur Verantwortung 
gezogen werden. 


Ende gut, Alles gut. 


Tanger, 5. August. (Preß⸗Tel.) 
Die Romanze des „marokkaniſchen Fort 
Chabrole“ ift zu Ende. Der Arzt der ſpaniſchen 
Geſandtſchaft, der feine Tochter mit Gewalt aus 
der vou ihren Bewohnern verteibigten Villa eines 
Engläuders zurückholen wollte, hat ſich mit ihr 
geeinigt, Ein richtiger Vertrag zwiſchen Vater 
und Tochter iſt zuftande gekommen. Die Tochter 
wollte bekanntlich den Maun 2 
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lichen. Unter der Bedingung, daß fie dies auf. 
gibt, wird ihr alles vergeben. Sie darf nach 
Tanger in die Arme ihrer Familie zurückkehren 
und ihr Vater wird dafür ſorgen, daß die Po⸗ 
lizet fie nicht wegen ihrer gewaltfanen Verkei⸗ 
digung mit dem Revolver in der Hand im „Fort 
Chabrole“ verfolgt. Dafür muß ſie aber den 
Mann heiraten, den ihr ihre Eltern ausgewählt 
haben. Das Mädchen hak reſigniert und nach⸗ 
gegeben. Sie befindet ſich bereits auf der Reiſe 
von Gibraltar nach Tanger, um bier von ihren 
Familienaugehörigen empfangen zu werden. Herr 
2evitfon und feine Gemahlin, die beide dem 
flüchligen Mädchen Unterkunft gewährten, ſollen 
zur Hochzeit geladen werden. 


Rooſevelt in geiſtlichen 
Banden. 


Waſhington, 5. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 
Rooſevelt, der ſtolze Amerikaner, der dem 
Papſt gegenüber feinen Kopf durchſetzte und 
daraufhin nicht empfangen wurde, hat die 
„Feſſeln der römiſchen Kirche“ fühlen müſſen. 
Er nahm bei einem Beſuch der Minen des 
Wyoming Valley Wohnung bei dem kalholiſchen 
Geiſtlichen J. J. Curran. Der Expröſident plau⸗ 
derle mit feinem Gaſtgeber bis in die ſpäte 
Nachtſtunde hinein. Als er ſich gegen 1 Uhr 
niederlegle, äußerte er den Wunſch, um ½7 
Uhr bereits wieder abzureiſen. Doch Rooſevelt 
Hatte die Rechuung ohne den Wirt gemacht. Als 
er ſich am andern Morgen ſchlaſtrunken erheben 
wollte, erklärte ihm der Geiſtliche kategoriſch, 
vor acht Uhr dürfe er das Schlafzimmer nicht 
verlaſſen. Füuf Stunden Schlaf ſei für ihn zu 
wenig. Er ſolle ruhig weiter ſchlafen. Vor acht 
Uhr bekäme er auch feine Stiefel nicht. Was 
wollte Rooſevelt machen? Er mußte dem Ver⸗ 
treter der katholiſchen Kirche nachgeben, wie 
dieſer wünſchte. 


Chranik u. Lokales, 


Zirkular der Hauptgefängnisverwal⸗ 
tung. Nachdem die Hauplgefängnisverwaltung 
eine verhältnismäßige Beruhigung unter den in 
Geſängniſſen Juternierten konſtatiert, hat fie ſich, 
den „New. Sam." zufolge, mit einem Zirkular 
an die Gouverneure gewandt und empfohlen, bei 


Neunes in der Medizin. Von alters 


her waren mediziniſche Kapazitäten bemüht, den 
menſchlichen Orgauis mus vermittelſt 
zu heilen. Sauerſtoff iſt ein Lebensgas, und es 
iſt deshalb nicht verwunderlich, wenn man von 
ihm die Heilung vieler Kraukheiten erwarlet. 
Darum be die mediziniſche Literatur 
der ganzen Welt befoud warm die Einführung 
der brauſenden Sauerſtoff⸗ „Ozel⸗Bäder“ des Dr. 
L. Saralon. In Rußland kennt man ſie verhält ⸗ 
nißig erſt ſeit kurzem, ſie wurden jedoch ſchon 
als poſitives ſpezifiſches Mittel gegen Schlafloſig ⸗ 
keit und Aſthma anerkannt, 

Vom Aune⸗Marien Kinderhospital. 
Am verfloſſenen Mittwoch, den 8. d. M. fand 
im Anne⸗Marien Kinderhospital die Organiſa⸗ 
tionsverſammlung der neuen 
die vom Lodzer chriſtlichen Wohltätigkeits⸗Verein 
einberufen wirde. Eröffnet wurde die Verſamm⸗ 
lung von dem Präſes des Lodzer chriſtlichen 
Wohltätigkeits⸗Vereius, Herrn Paſtor Gundlach, 
der in einer Anſprache vor allen Dingen an die 
Uebernahme des Hospitals unter die Aegide des 
Wohltätigkeits⸗Vereius erinnerte und die edle Tat 
der Eheleute Herbſt hervorhob, ſodaun aber der 
Verdienſte des erſten Chefarztes um die Orga⸗ 
niſation des Hospitals und die Hebung deſſelben 
auf die gehörige Höhe in anerkenuender Weiſe 
erwähnte, ſowie den neuen Chefarzt Dr. Schön⸗ 
eich und die neu gewählten Verwallungsmitglie⸗ 
der begrüßte, indem er darauf hinwies, welch 
ehrenvolles Ziel fie damit verfolgen, durch ihre 
Arbeit und materielle Hilſe zur Entwickelung des 
Hospitals beizutragen. Beſchloſſen wurde hier ⸗ 
auf, Fran Guſtav Geyer zu bitten, die Organi⸗ 
jation eines Damenkomitees in die Hand zu 
nehmen. Das Amt eines Delegierten des Wohl⸗ 


tätigkeits⸗Vereins übernahm der Vize⸗Präſes des 
Vereins Herr R. Ziegler. Um den geehrlen 
Stiftern des Hospitals, den Eheleuten Herbſt, 


wenn auch nur in ganz beſcheidenem Maße zu 
huldigen, erwählte fie der Wohllätigkeits⸗Verein 
zu lebenslänglichen Ehreupräſiden und wandte 
ſich an fie mit der ergebenen Mille, ſich auch 
fernerhin, indem fie dieſes Amt annehmen, als 


die moraliſchen iter der Inſtimtion zu be⸗ 
trachten, die den nen ihres ſeligen Kindes 
trägt. In Anerkennung der Verdienſte, die ſich 

erſte Chefarzt Dr. Brudzinski um das 


U erwarb, wählte der Wohltätigkeils. Ver⸗ 
ein Herrn Dr. Brudzinskti zum Kuralor des 
Hoſpitals und beſchloß, einen Saal der Abtei⸗ 
lung für innere Krankheiten hin fort nach ſeinem 
Namen zu benennen. Als Chefarzt wurde Herr 
Dr. W. Schöneich beſtätigt. Die ordinierenden 
Aerzte, ſowie die beſtändigen und zeitweiligen 
Aſſiſtenten, die Vorſteherin des Hospitals und 
das geſamte Perſonal verblieben auf ihren Poſten, 
wie auch die bisherige Inſtruktion und das 
Reglement unter dem Vorbehalt angenommen 
wurden, ſie zu erweitern und zu ergänzen, wie 
es der Wechſel der Bedingungen und das Ver⸗ 
hältnis zu dem Lodzer chriſtlichen Wohltätigkeits⸗ 
Verein erheiſchen. Mit dem im Namen des 
Wohltätigkeits⸗Vereins ausgeſprochenen Wnnſche, 
daß das Aune⸗Marien⸗Hospital, das noch keine 
alte, jedoch ſchon ſo ehrenvolle Tradition 
auch fernerhin ein Herd der Arbeit, der Wi 
ſchaft und des Fortſchritts, ſowie ein Tempel 
der Barmherzigkeit und der brüderlichen Eint 
leſben möge, wurde die Verſammlung geſchlo 


Verwaltung ſtalt, 


* Sanitäres. Der Warſchauer Magiſtrat 
wandte ſich an den Lodzer Magiſtrat mit der 
Anfrage, was mau in Lodz für die Ausfuhr und 
für das Ranchfanglebren zahlt. Hierbei erwies 
es ſich nun, daß die Lodzer Aſſeuiſatoren ange ⸗ 
ſichis der vielen Schwierigkeiten, die fie infolge 
der obligaforiſchen Beſtimmungen bei der Ver⸗ 
richtung ihrer Arbeit zu überwinden haben, ge. 
genwäriſg im Duechſchuitt etwa 1 Rbl. 50 Kop. 
pro Tonne oder Kalten mit Unrath berechnen, 
inkluſive der Desinfizjerung der Kloakengruben. 

* Ralfches Geld. Auf faſt jedem Ladens 
liſch liegt eine kleine Marmorplatte, auf der die 
in Zahlung gegebenen größeren Silber- oder 
Goldmünzen regelmäßig „probiert“ werden, ehe 
fie in der Kaſſe verſchwinden. Die Maßnahme 
iſt notwendig geworden durch die immer zahle 
reicher auftauchenden Falſchſtücke. Aber weit 
gefehlt, weun man glaubt, daß jeder, der, mal 
einen ſalſchen Rubel ausgibt, gleich Bekauntſchaft 
mit einem Polizeibeamlen macht! Mit aller 
Gemütsrube wird ihm der Rubel wieder zuge⸗ 
ſchoben, ſelbſt auf der Poſt. — Richliger wäre 
es doch, wenn die Behörden im Königreich Polen 
jedes ihnen als Zahlung gegebene Falſchſtück 
durch Zerſchneiden oder Durchlochen unbrauchbar 
machen wilrden, wie es in jedem anderen Staale 


Vorſchrift iſt, So bleiben denn die Falſifilate 
immer weiter im Umlauf, neue kommen hinzu 
und wenn das ſo weiter geht, dann iſt der 


Geldmarkt in ein paar Jahrzehnten mit falſchen 
Geldſtücken überſchvemmt, ganz abgeſehen von 


dem immer größer werdenden Mißtrauen in der 


Sauerſtoff 


Geſchäftswelt 

* Der Prozeß gegen den Grafen B. 
Nonikier, der bekaunklich der Ermordung ſeines 
Schwagers Chrzauowski angeklagt iſt, dürfte, wie 
der „Kür. Warsz.“ berichſel, noch nicht jo raſch 
vor Gericht gelangen, da die Beendigung der 
Vorunterſuchung noch eine geraume Zeit in 
Anſpruch nehmen dürfte. Die Ergebniſſe der 
daktylofkopiſchen Expertiſe erheiſchen infolge ihrer 
hohen Bedeutung, daß ſie don den Auloritäten 
Europas geprüft werden. Schon allein dieſe 
Angelegenheit dürſte daher mehrere Monate Zeit 
in Anſpruch nehmen, da ſich das hervorragendſte 
daklyloſtopiſche Juiſtitut in London befindet und 
infolge dieſer feiner anerkannten Vorzüglichleit 
ſtets mit Arbeit überhäuft iſt. 

* Zu dem Verbrechen bei Klomniee 
veröffentlicht der „Kur. Warsz.“ 
Telegramm: Die Perſönlichkeit des Ermordeten 
wurde feſtgeſtellt, deſſen Leiche man in einem 
Sopha fand, das in Zawada bei Klomnice in 
einen Teich geworfen wurde. Dem rätſelhaften 
Morde fiel der Gulsbeſitzer Wiackowski aus dem 
Gouvernement Kielee zum Opfer, der vor elwa 
zwei Wochen gefahren kam, um das Gut Rosz⸗ 
towa Wola zu beſichtigen, das er kaufen wollte. 
Der Beſitzer von Roszkowa Wola und feine 
Dienerſchaft erkannten die Geſichtszüge des Er⸗ 
mordeten aus der Photographie, die ihnen von 
der Polſzei vorgelegt wurde. 

Vom Verein „Linas Hacedek“. Der 
hieſige Wohltäligkeitsverein Linas Hacedek, der 
ſich in aller Stille entwickelte, iſt heute für unſere 


Stadt wohl der wichtigste oder einer der wichtigsten 


Unlerſtützungsvereine geworden, denn er hilft 
dort, wo wirklich Hilfe vonnöten iſt. Er eilt 
au das Bett der Leidenden und Sterbenden; er 
ſchafft Linderung körperlicher und ſeeliſcher 
Pein. Wie muß es früher geweſen ſein, als 


nachſtehendes 


Omas Hacedel noch nicht exiſtierte? müſſen wir 


unwillkürlich fragen, wenn wir einmal das 
ſchwarze Elend kennen gelernt haben, welches jetzt 
Tag für Tag und Nacht für Nacht bei den 
Krankenbeſuchen geſehen wird! Wie entſetzlich 
muß mancher Todeskampf ausgefochten worden 
fein, wo nicht die mildernde Arzenet des Arztes, 
die ſorgſame Pflege des Vereins, die ſtärkenden 
Kräfligungsmittel zu finden waren!? Wie mag 
man ſich bei Krankheit, Unfall und in der Sterbe⸗ 
ſtunde zurechtgeholſen haben? Linas Hacedek iſt 
daher ein Glück im wahrſten Sinne des Wortes 
für die Bedrängten, Hilfloſen und Leidenden ger 
worden. Begleile mich, menſcheufreundlicher Leer, 
auf einer Fahrt im Rettungswagen dieſes 
Vereins. — Abends 10 Uhr. Unaufhörlich läutet 
das Telefon in der Kanzlei, heute ſcheint eine 
ſchwere arbeitsreiche Nacht augebrochen zu fein, 
denn ſchon liegen 15 Bitten um ſchnellſte Hilfe 
vor. — Ju fliegender Eile bringt uns der Wagen 
über holprige Straßen. Von rechts und links 
eilen blaſſe, ärmliche Menſchen auf das Signal des 
Wagens hin herbel, um für Mutter oder Schweſter 
zu bitten, doch wir mllſſen fie auf ſpäter ver⸗ 
tröſten, denn die Gerechtigkeit verlangt, daß wir 
„der Reihe nach“ helſen. Schon hält der Wagen 
vor einer verfallenen Hülle. Geführt von dem 
huſchenden Lichte unſerer Laterne helfen wir uns 
durch ſchmutzige, winkelige Gänge hindurch, ſteigen 
halb zerfallene und enge Treppen hinauf, um au 
das Kraukenlager zu eilen. Welche Luft ſtrömt 
uns aus dem Zimmer des Patienten, das 
ich Schuſterwerkſtalt, Küche und Schlaſ⸗ 
für eine Familie iſt, entgegen! 
lche Hitze erfüllt den ärmlichen, 
beleuchtelen Raum, der eigentlich kaum als Zim⸗ 
mer bezeichnet werden kaun! Und dort liegt die 
Kranke, ſchwer atmend und beſinnungslos. Wahr ⸗ 
ſcheinlich iſt fie ſchon mit dem Gedanken vertraut, 
ſo zu ſterben, wie es die Umſtände wollen und 
wie elend würde ſie geſtorben ſein, wenn hier 
nicht Einſpritzungen, Medizin und vernünftige 
Anordnungen zu Hilfe gekommen wären, — doch 
wir können uns nicht aufhalten, denn noch 14 
Patienten warten und wer weiß, wie viele Anfragen 
ſchon wieder im Poltzeireviere vorliegen. — 
Wieder dasſelbe Bild des bitterſten Elends. 
Diesmal iſt's der Vater und Ernährer, den der 
Todeseugel würgen möchte. Weinend umſteht die 
zahlreiche Familie das Belt des Verſorgers; trübe 
Ahnungen erfüllen die ſchmalen, blaſſen Geſtalten. 
Die Folgen einer Herzaffektion hätten hier faſt 
das Elend vermehrt. Tauſend Dank der helfenden 
Hand des Arztes, die das Unglück verhinderte. — 
Kinder mit hohlen Wangen, altersſchwache Greiſe, 


ſchlecht 


Nr 850, 
Männer in den beſten Jahren und Wöchuerinnen 
ſuchen wir dann auf und beinahe erſcheint es nus, 
als verbilitere ſich bei jedem Veſuche das herz⸗ 
zerreißende Bild äußerſten meuſchlichen Elends. 
Wer hat hier früher geholfen? ſo frage ich mich 
immer und immer wieder. Ließ man denn ſeine 
Mitmenſchen beiſtandslos ſterben? Man höre 
nur, daß der Rettungswagen der Linas Hocedek 
in mancher Nacht gegen 40 Mal gernfen wird 
(in den letzten ſechs Monaten über 1900 Mal), 
aber nicht allein von Armen, ſondern auch von 
Wohlhabenden, die ſich jetzt ſchon in ſtärkerem 
Maße als früher der ſchnellen Hilfe des Vereins 
bedienen. Es erſcheint dies als ein erfreuliches 
Zeichen, denn es vergrößert das Vertrauen zu 
dem Verein und verſpricht auch eine finanzielle 
Verbeſſerung, da wohlhabende Perſonen doch 
gewiß gern und reichlich für die Bemühungen, die 
ja au und für ſich völlig koſtenlos find, zahlen 
werden. Konfeſſionelle Unterſchiede — und dies 
erſcheint um do anerkennenswerter, da der Vereiſt 
von jüdiſchen Bürgern gegründet wurde und ne» 
leitet wird, — exiſtieren nicht. Man hilft alſo 
ohne Uuterſchied und dort, wo es wirklich 
Not tut. Darum unterſtütze jedermann den 
Verein und ſeine edlen Ziele nach Kräften! 

* Die 14. Runde des Pamburger 
Schachmeiſterturnſers war ein Quſſiderlag 
Köhnlein gewaun gegen Chotimirski eine ſpaniſche 
Partie, weil Schwarz eine ſchwächere Werteidt- 
gung wählte. Speyer gewann gegen Leonhardt 
ein Vier ſpringerſpiel durch ein feines Qnalitäts⸗ 
opfer. Salwe gewann ein Damengambit gegen 
Niem zowitſch, der in Remisſtellung den Gewinn. 
erzwingen wollte, Tarraſch verlor ein Damen 
gambit gegen Yales, weil er feinen Königsflilgel 
zu ſehr ſchwächte. Forgaes gewann gegen Alechin 
eine ſpauiſche Partie durch ſtarken Königsangriff. 
Teichmann gewann im Nachzuge eine ſchotliſche 
Parlie gegen Marſhag. der nach einem wilden 
Opferſpiel ſchließlich mit einem Turm weulger 
aufgeben mußte. Die regelmäßige Partie Tar 
lakower⸗John konute Tartakower trotz des Mehr⸗ 
beſitzes eines Bauern nicht gewinnen. Die Parlie 
Schlechter⸗Duras, eine Caro⸗Kann Eröffnung, war 
bald ein totes Remisſpiel mit ungleichen Län⸗ 
fern. Schlechter wollte den Gewinn erzwingen, 
bekam auch zwei Freibauern, die er aber ſpäter 


wieder verlor. Die Partje dürſte für Duras 
gewonnen fein. Spielmann war frei. Tarraſch 


gewann feine Hängepartie gegen John, die zwi⸗ 
ſchen Teſchmann und Leonhardt wurde zum driten 
Male abgebrochen. Stand nach der 14. Runde: 
Schlechter 9½ und 1 Hängepartie, Niemzowilſch 
9ſ¼, Duras 8 und 2 Hängepartien, Spielmann 
8, Teichmann 7¼ und 1 Hängepartie, Marſhall, 
Chotimirski 7, Alechin 7 und 1 Hängepartie, 
Forgacs, Tarraſch 61/,, Tartokswer 6, Leonhardt 
5½ und 1 Hängepartie, Köhnlein, Salwe 56½, 
Speyer; John 4½, Yates 1½, 

* Im Delenenhof findet bekanntlich morgen, 
Sonnabend, ein großes Extrakonzert zum Bie. 
mefiz für den ſchneidigen Kapellmeiſter des 
vorzüglichen Helenenhoſer Orcheſters, Herrn 
Waclaw Faſt, ſtatt. Der Benefiriant hat 
ſich die Gunſt des hieſigen Publikums zu er⸗ 
werben verſtanden und war auch ſtets bemſiht, 
den Beſuchern von Helenenhof ein abwechslungs⸗ 
reiches und gediegenes Programm zu bieten. Die 
Darbietungen dieſes Orcheſters ſind dem Publikum 
beſteus bekannt und ſomit ſteht auch zu erwarten, 
daß der Beſuch am morgigen Tage ein recht 
reger fein wird. Der Herr Benefiziant hat für 
ſein Benefizkonzert, an welchem noch zwei andere 
Orcheſter müwirken, ein beſonders gewähltes 
Programm zuſammen geſtellt, das ſchon allein 
alle Muſikliebhaber nach dem prächtigen 
Garteueſabliſſement locken dürfte. Außerdem 
werden den Beſuchern noch verſchiedene 
andere Zerſtreuungen wie Konfettiſchlacht mil 
Ueberraſchungen, Fenerwerk und eine prächtige 
Illumination des Gartens geboten, Auch der 
ſanzluſtigen Jugend ift gedacht worden, denn im 
Saale wird ein allgemeines Familien —Tauz⸗ 
krängchen ſtattfinden. Für Amüſement iſt ſowit 
hinreichend geſorgt und der erhoffte Beſuch wird 
daher gewiß nichts zu wünſchen übrig laſſen. 
Gleichzeitig machen wir unſere Leſer darauf auf⸗ 
merkſam, daß ſich in der heutigen Abend⸗Ausgabe 
ein Bon befindet, der zum Eintritt für 
nur 15 Kopeken in dem Helenenhof bes 
rechtigt. Der Bon ift daher aus zuſchneiden und 
an der Kaſſe vorzuweiſen. 

* Garteufeſte. Am Sonntag nachmittag 
findet im Qnuellpark ein großes Garſenfeſt mit 
verſchiedenen Ueberraſchungen ſtatt, verauſtallet 
vom Gesangverein „Lyra, Die Feſti⸗ 
vitäten dieſes Vereins erfreuen ſich ſtels eines 
recht guten Beſuches, denn ein Jeder weiß, daß 
man ſich für fein Geld recht gut amſtſieren 
kaun. Auch für das bevorſtehende Feſt haben die 
Arrangeure wiederum ein umfangreiches Pro⸗ 
gramm zuſammengeſtellt, das man aus den dies⸗ 
bezüglichen Inſeraten zu erſehen beliebe. Beſou⸗ 
ders ſei hier der Glückskorb erwähnt, woſelbſt 
unter verſchiedenen wertvollen Sachen auch eile 
Kuh im Werte von 50 Rubel zu gewinnen iſt. 
Um allen Schichten der Bevölkerung eine Betei⸗ 
ligung an biefem Feſte zu ermöglichen, fo iſt 
der Eintriitspreis nur auf 25 Kop. für Erwach- 
ſene feſtgeſetzt worden. 

— Im Holop'ſchen Garten an der Ba 
rzewskaſtraße Nr. 67 dürfte am Sonntag eben⸗ 
falls wiederum ein recht frohes Leben herrſchen, 
denn dort veranſtaltet der Geſangverein 
„Frohſinn“ ein großes Gartenfeſt, das mit 
einem Sternſchießen ſowie Geſangvorträgen, 
Kolillon und Konfelti, Tanz etc. verbunden fein 
wird. Zu dieſem Feſte ſind bereits zahlreiche 
Einladungen ausgeſandt, doch haben auch San⸗ 
gesbrüder von anderen Vereinen ohne ſpezielle 
Einladung Zutritt, 

* Vom Getreidemarkt. Das Eintreffen 
von ruſſiſchem Roggenmehl auf den hieſigen 
Märkten, hat die poluiſchen Mühleubeſitzer bei⸗ 
nahe kopflos gemacht und fie zu einer Reduzie⸗ 
vung der Preiſe veranlaßt. wie unter keinen Um⸗ 


K 4. Bezirks zu 5 Rl. Geldſtraſe oder 


Frenog, den (23. Juli] 5. Auguſt 1910. 


ſtänden voransgeſetzt werden fonnte, Zurück u⸗ 
führen ift dieſe Erſcheinung allerdings darauf. 
daß den polniſchen Mühlen keine anderen wie 
die inneren Abſatzmärkle (Warſchau, Lodz) zur 
Verfügung ſtehen und, daß ſie daher der Kon 
kurrenz aus dem Innern des Reiches gegenüber 
machtlos find. Auch inbezug auf Weizenmehl 
macht ſich ein gleicher Unſchwung geltend, weint 
auch in geringerem Mahe. Die von dort ein⸗ 
treffenden e lauten derart, daß den 
polniſchen Mühlenbeſſtern eine Reduzierung der 
Weizenmehlpreiſe gleichfalls geboten erſchien. Auf 
alle Fälle iſt die Situation ſo unklar und un ⸗ 
ſicher, daß ſich Aber die gegenwärkige Lage des 
Marktes abſolnt kein Urteil fallen läßt. Hier 
gehen die Meiſe herab, von dem Komitee der 
Petersburger Getreidehörſe aber wurde auf Grund 
ſtatiſtiſchen Angaben feſtgeſtellt, daß die dies jährige 
Ernte n Rußland etwa 30% weniger Gelreide 
erbrachte, wie im verfloſſenen Jahre. Die Silu'⸗ 
ation dürfte ſich vorausſichtlich vor Ablauf eines 
Monats nicht aufklären. Die Preiſe ſtellten ſich 


wie ſolgt; Roggen 4 Rbl. — 4 Mol. 15 
Kop., Wehen 6 Rbl. 15 — 6 Röbl. 35 op., 
Gerſte 3 Rbl. 40 — 3 Rbl. 75 Kop., Hafer 


79—83 Kop. (pro Pud)., Roggenmehl 5 Rb. 
65 — 5 N. 80 Kop. Weizenmehl 7 Rbl. 
75 — 8 N. 75 Kop., Ta Gattungen 8 Röl. 


25 — 10 Röhl, ruſſiſches Weizenmehl 9 NEL | 


35 Kop. — 9 Rbl. 60 Kop. Weizenmehl von 
allem Gelreide war ſtark begehrt; mit Roggen⸗ 
mehl ſehr matt. 

Vom Hebammen⸗Verein. Die geſtern 
im zweiten Termin einbernfenene General-Ber- 
ſammlung kam abermals nicht zuſtande, weil ſich 
zu wenig Mitglieder eingefunden hallen. Das 
Intereſſe für den Verein hat in der letzten Zeit 
überhaupt ſtark nachgelaſſen. Wie man Jagt, iſt 
dies darauf zurückzuführen, weil der Verein bis⸗ 
her von ſeiten der Behörden in feinen Beſtre⸗ 
bungen auch noch nicht im Geringſten unkerſtützt 
wurde. 

* Junungsuachrichten. Am Sonntag, den 
7. d. M. nachmittags, um 2 Uhr, findet im 
Herberglofale an der Widzewskaſtraße Nr. 84 
die übliche Monalsſitzung der Mitglieder der 
Lodzer Tiſchlergeſellen-⸗Junung ſtatt. 

Ir Bezirksgericht. Vor der 2. Kriminal ; 
Abteilung des Bezirksgerichts in Pelrikan gelangte 
dieſer Tage der Prozeß gegen den des Diebſtahls 


angeklagten und wegen derartiger Vergehen be⸗ 
reits vielfach vorbeſtraften Joſef Karpiuski zur 
Verhandlung. K. wurde zu 10 Monaten Ge⸗ 


fängnis verurteilt. 

r. Wegen unvorſichtigen Fahrens 
in der Stadt wurden vom Friedensrichter des 
2 Tagen 
Polizeiarreſt verurteilt: Abraham Zultowski, 
Stefan Porembski und Kouſtanty Michalski. 

p. Toller Hund. In der Nikolajewska⸗ 
Straße Nr. 64 wurde geſtern ein gewiſſer Neu⸗ 
mann, 18 Jahre alt, von einem tollen Hunde 
gebiſſen. Neumann wurde noch am ſelden Tage 
nach der Palmirskiſchen Heilanſtalt in Warſchau 
abgeſchickt. 

r. Raubüberfall. Auf dem Wege, der 
nach dem Dorſe Rellin, Gemeinde Bruß, Kreis 
Lodz führt, wurde dieſer Tage die vom hieſigen 
Markte heimkehrende, dortige Einwohnerin Apo⸗ 
lonja Staſiak von mehreren Unbekannten über⸗ 
ſallen, die ſie mit dem Tode bedrohten und 
einer Leibesviſitation un terwarſen. Da die Sta⸗ 
ſiak jedoch das Geld, welches fie für ihre Pro- 
dukte auf dem Lodzer Markte empfing in ihr 
Kopftuch eingebunden hatte, fo fielen den Ban⸗ 
diten me 48 Kop. in die Hände, mit denen fie 
die Sucht ergriffen. 

re Hühnerdiebſtahl. In der Gemeinde 
Bruß drangen bisher unermittele Diebe in das 
Gehöft des Koloniſten Rudolf Krüger, erbrachen 
etuen Stall und ſtahlen Hühner und Gänſe im 
Werle von 34 Röl. Die Landpoltzei fahndet 
nach den Dieben. 


Aus der Provinz. 


2 Zgierz. Drittes Gauturnfeſt. 
Der hieſige Turnverein iſt wit den Vorberei⸗ 
lungen zu dem am Sonntag ſiattfindenden Gau 
lurnſeſt eifrig beſchäfligt und bereitet ſich zum 
Empfang feiner Gäſte zus den Nachbarſtädten 
vor. Die Turnbrüder der teilnehmenden Vereine 
werden ſich ſchon am Sonnabend abend im Ver⸗ 
einsgarten zu einem Kommers einfinden. Zahl 
reiche Nachſquartiere ſind bereits für die Turner 
der weiter entfernt liegenden Sſidte hergerichtel, 
um am nächſten Morgen mit dem Welſfampf 
rechtzeitig beginnen zu können. In den 
Sportkreiſen bildet dieſes Felt das Tagesgeſpräch 
und mau iſt allgemein auf das Mefuftat ‚gefpaniit, 
Jedenfalls wird in unſerer fonft fo ſtilen Stadt 
am Sountag wiederum ein recht reges Leben 
herrſchen, denn einem Ganturnfeſt beizuwohnen hat 
der größte Teil der Zgierzer Einwohner bisher 
noch nicht Gelegenheit gehabt. 


Telegramme. 


Petersburg, 4. Auguſt. (P. T. A) An ⸗ 
lüßlich des Namenstages Ihrer Majeftät der 
Kaſſerin Witwe Maria Feodorowna wurde in 
der Kirche Ihrer Majeſtüt im Sommeraufenihalt 
Alexandria ein Goltesdienſt abgehalten, welchem 
beimohnten; Ihre Majeftäten der Kaifer und die 
Kalſerin Alexandra Feodorowna mit den Erlauchten 


Kindern, Großfürst Alexander Michailowitſch nebſt 


Gemahlin, der Minifter des Kaiſerlichen Hofes, 
die Kaiſerliche Gefolgschaft, Oberzeremonienmeiſter 
Graf Hendritom, 
— Auch in fümtlichen Kirchen der Reſidenz 
wurden Gottesdienſte zelebriert, Die Stadt praugte 
in Flaggenſchmuck und war abends illuminiert. 

Petersburg, 5. Auguſt. (P. Ten.) Aus 
Anlaß des 50 jährigen Jubiläums des Kaiferlichen 
Jachlllubs erhielt der Klubkommaudeur von Sei⸗ 
ner Majeſtät dem Kaiſer ein in herzlichen Worten 
gehaltenes Begrüßungstelegramm. 


biefigen | 


Graf Goleniſchtſchew⸗Ruluſow. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Moskau, 5. Alguſt. (P T A.) Der Chor- 
meiſter Rongreß wurde 


Errichtung von 
ſprochen halten. 

Odeſſa, 5. Auguſt. (P. T. A.) Die 
ſerlich⸗Ruſſiſche Reſtungsgeſellſchaft feierte 
50 jährige Jubiläum ihrer ſegenbringender Tätig⸗ 
keit. Der Erlauchten Proteftorin der 


Ral- 


Geſell· 
ſchaft Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Wilwe Maria 
Feodorowna wurde ein Beileidstelegramm über⸗ 
ſandt. 5 

Homel, 5. Auguſt. (P. T. A.) In der 
Ortſchaft Wielka find vier Mitglieder der Räuber⸗ 
bande Sawizkis verhaftet worden, die vor kur zem 
in der Kolonie Bobuſch einen Ueberfall aus⸗ 
übten. Es wurden ihnen Revolver und Dolche 
abgenommen. 

Orel, 5. Auguſt. (P. T. A.) Während 
| einer Schiehildung der Oſſiziere im Truppenlager 
ereignete ſich ein bedauerlicher Unglücksfall. Der 
Leulnaut Ttſchereniſinow tötete infolge eines 
Mißgeſchicks durch einen Revolverſchuß den Ka⸗ 
pitän Smirnow. 

Wjatka, 5. Auguſt. (P. T. A) Auf den 
Volkinſchen Werken iſt eine vom Handelsmiſter 
eingeſetzte Repiſionskommiſſion eingelroffen. 

Jekaterinburg, 5. Auguſt. (P. T. A.) Der 
Leiter der Traſſierungsarbeiten für die geplante 
Baßulinje Kaſau Jekaterinburg iſt hier einge» 
troffen. Die Arbeiten werden durch die Verwal⸗ 
tung der Moskau-Kaſauſchen Bahn ausgeführt 
uns ſollen namentlich die Möglichkeit der Ver⸗ 
längerung der Linie nach Schlſchadrinsk, Kur⸗ 
gan, Korelſchetaw und Barmaul erweiſen, um 
auf dieſe Weiſe den kürzeſten Weg zwiſchen Mos⸗ 
kau und Sibirien herzuſtellen. 

Jekaterinoslaw, 5. Auguſt. (P. T. A.) 
Der Aviaſiker Utotſchkein unternahm geſtern vor 
einer großen Menfchenmenge feinen zweiten Auf. 
ſtieg, der diesmal glänzend verlief. Der Pilot 
erhob ſich in eine Höhe von 150 Metern, be⸗ 
ſchrieb mehrere Kreiſe und kam leicht und glatt 
zu Boden, Utolſchkin vollführte zwei Aufſtiege 
und hielt ſich im ganzen über eine halbe Stunde 
in der Luft. 

Tſcherepowiez, 5. Auguſt. (P. T. - A.) 
Geſtern fand die Zentennarfeier des für den Hun⸗ 
del hochwichtigen, das Wolga = Becken mit der 
Oſtſee vereinigenden Marien⸗Kanals ſtatt. Die 
ungeheure Bedeutung dieſes von Veter dem 
Großen vorgezeichneten künſtlicheu Waſſerweges 
iſt daraus kenntlich, daß er im Laufe von hun⸗ 
dert Jahren zum Zwecke der Erhöhung ſeiner 
Leiſtungsfähigkeit mehrmals einen Umbau erfah 
ren mußte, obgleich während der letzten 50 Jahre 
vierzehn Bahnlinien das Wolgabecken durch⸗ 

kreuzen. 

Mainz, 4. Auguſt. Der Zuverläſſigkeitspreis, 
der im Betrage von 6000 M. für den Ueber⸗ 
laubfiug Frankfurt — Wiesbaden — Mainz — 
Mannheim ausgeſchrieben war, und der demjenigen 
zufallen Toll, der zu einer beftimmten Stunde auf 

dem Mainzer Sand landet, it auf den 16. Auguſt 
nach der Kaiſerparade in Mainz feſtgeſetzt, und 
zwar ſoll die Landung zwiſchen 11 und 12 Uhr 
vormitlags erfolgen. Außer dem Kaiſer werden 
| der Parade der Großherzog von Heſſen und 
Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl beiwohnen. 
| München, 4. Auguſt. Auf der Strecke 
München — Lindau zwiſchen den Stationen Altrang 
Günzach iſt durch einen Wolkenbruch eine 
Unterſpülung des Bahndammes eingetreten. Der 
auf der Strecke verkehrende D-Zug mußte nach 
München zurückkebren und über Memmingen und 
Buchlos nach München geführt werden. 

Zürich, 4. Auguſt. Die Unfälle in den 
Bergen mehren ſich in den letzten Tagen ganz 
bedenklich. Geſtern nachmittag paſſierte eine 
Kolonne von fünf Perſonen über die Realp am 
Gotthard nach Alpligenlücke. Hier verirrte ſich 
die Geſellſchaft und geriet in die Winterlücke. 
Dabei ſtürzte der Bankier Blendinger⸗Hirzel aus 
Baſel ab und war ſofort tot. Meier Alder aus 
Bern ſamt Frau und zwei Kindern wurde in die 
Tiefe geriſſen; ſeine Frau und ein Kind ſind 
ſchwer verletzt, Herr Meier und das zweite Kind 
find leichter verwundet. Eine ſofort abgefandte 
Hilfstolonne brachte die Verletzten nach dem 
Hotel Dammagletſcher auf der Goeſchenenalp. 

Hamburg, 5. Auguſt. (Spezial⸗Tel.) Die 
Schiſſwerflarbeiter in Kiel und Bremen beſchloſſen, 
ſich den ſtreikenden Arbeitern in Hamburg nicht 
auzuſchließen, ſondern eine abwartende Stellung 
einzunehmen. 

Haag, 5. Anguſt. (k) Der Prinzgemahl 
brach bei einem Unfall das Bein. 

Wien, 4. Auguſt. Aus Gmunden kommt 
folgende ſehr der Beſtätigung bedürfende Meldung: 
Hier verlautet: Kaiſer Wilhelm werde Kaiſer 
Franz Joſef ein eigenartiges Geburtstagsgeſchenk 

auf deſſen eigene Bitte machen, nämlich die wie⸗ 
| erholt ſchon angebahnte Verſöhnung mit dem 
Herzog Eruſt von Cumberland, an welcher Kafſer 


ſöhnung ſoll durch einen Telegrammwechſel 
zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem Herzog alte 
ſebahnt werden und definitiv bei der Anweſenbeit 
Kaiser Wilhelms in Wien erfolgen, wobei eine 
Begegnung des Deutſchen Kafſers mit dem Herzog 
| ftatifinden ſoll. 

Lemberg, 5. Auguſt. (K.) In der Auges 
legenheit der Univerfitätsfrawalle wurden wie⸗ 
derum ſechs ruthenſſche Studenten und ein Gym⸗ 

naſiaſt verhaftet. 

Paris, 5. August. (P. Tl) Die Ma⸗ 
ſchiniſten und Heizer der frauzbſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen beſchloſſen, die Bahnangeſtellten zur Ver⸗ 
wirklichung der allgemeinen Forderungen zu un⸗ 
terſtültzen. 

Paris, 5. Auguſt. (P. TU) Die Aus- 
ſperrung der Begräbntsunternehmer dehnt ſich 
| nunmehr auf ſämtliche ſtädtiſchen Friedhöfe aus. 
| Paris, 5. Auguſt. (P. TA) In einem 

Hauſe, deſſen untere Etage von einer Arbeiter⸗ 
familie, die obere von der Familie eines Polizei⸗ 


Franz Joſef viel gelegen fein ſoll. Die Ver⸗ 


geſchloſſen, nachdem die mit Zündſchnuren niedergelegt. 
Teilnehmer ſich u. a. für die Notwendigkeit der explodierte, ohne jedoch nennenswerken 
freien Konſervatorien ausge⸗ | 


| 


wurden zwei Bomben 
Eine Bom be 
Schaden 


deamten bewohnt wird, 


anzurichten. 

Paris, 4. Auguſt. Der Aviatiker Latham 
ſtieg zu Mourmelon auf dem Lagerſelde von 
Chalons um 5 Uhr abends in einem Autoinette⸗ 
Eindecker nach Paris auf, um den Flug um den 
Preis Falco auszuführen. Um 5 Uhr 5 Minuten 
zog der Flieger in 200 Meter Höhe mit großer 
Geſchwindigkeit über Evernay hinweg, doch 
20 Kilometer weiter zu Bor» Binſon mußte er 
den Boden aufſuchen, da ſich ein heſtiger Wind 
erhoben hatte. Die Landung ging glatt von 
ſtatten; Latham gedeult die Reiſe morgen früh 
fortzuſetzen. 

Paris, 4. Auguſt. Die Lokomotivführer und 
Heizer der Eiſenbahnen haben heute Verſammkungen 
abgehalten, in deuen ſie einen engen Zuſammen⸗ 
ſchfuß ihrer Verbände mit denen der Eiſenbahn⸗ 
arbeiter zum Zweck der Durchſetzung ihrer ge⸗ 
meinſamen Forderungen beſchloſſen. 


London, 5. Auguſt. (P. T. A.) Amtlich 
wird über die Ernennung des Geſandten im 
Haag Sir George Bewkannan zum briliſchen 


Bolſchaſter in Petersburg berichtet. 

London, 4. Auguſt. Linley Lambourne, 
der befannte Hauptzeichner des Punch, 66 Jahre 
alt, ift beute geſtorben. 


London, 4. Auguſt. Auf der Flugwoche in 


Blackpool erreichte Chave; eine Höhe von 
5850 Fuß, alo faft 2000 Meter. Den Rekord 
hielt bisher der Amerikauer Brookins mit 1886 


Meter Höhe, 

Bukareſt, 5. Auguſt. 
tolia fand ein Kongreß mazedos er Rumänen 
ſtatt, an welchem 85 Perſonen teilnahmen. Es 
wurde beſchloſſen, ſich um die Errichtung rumä⸗ 
niſcher Episkopate in Bitolia, Ochrida, Presby, 
Weria, Wodina und Kaſtolien zu bemühen. 

Konstantinopel, 5. Auguſt. (Spez-Tel,) 
Die Unterhandlungen mit England bezüglich der 
Realiſation einer Anleihe find endgültig ſehlge⸗ 
ſchlagen. Sie ſollen im Herbſt wieder aufge⸗ 
nommenen werden. 

Konftantinopel, 3. Auguſt. Dſchavid⸗Bei 
telegraphierte aus London, die Gerüchte von einer 
Annäherung der Türkei an den Dreibund habe 
dem lürliſchen Geldbedürfnis alle Pforten ver⸗ 
ſchloſſeu. Die eugliſchen Bedingungen erſchienen 
Dſchavid⸗Bei jo unannehmbar, daß er für den 
Augenblick alle Hoffnung aufgegehen hat, mit 
dem engliſchen Geldmarkt zu arbeiten. Dagegen 
hat er mit Vertretern deutſcher Kapitaliſtengruppen 
Tonferiert, allerdings gleichfalls ohne eine Ver⸗ 
ſtändigung erzielen zu können. ’ 

Eifenbahnräuber, 

Tiflis, 5. Auguſt. (P. T. T.) Ju der vor⸗ 
vergangenen Nacht drangen zwiſchen den Stationen 
Rion⸗Adſchamety der Transkfauſiſchen Eiſenbahn 
drei junge Leute in einem Waggon des Schnell 
zuges. Dort fberſielen fie den Kutaiſer Kaufe 
maun Moſſiaſchwili, betäubten ihn durch einen 
Schlag auf den Kopf und beraubten ihn um 
1000 Röl. in barem Gelde, fomie um 4000 Röl. 
in Wertpapieren. Nachdem fie noch drei Schüffe 
in ein Kupeeſenſter abgegeben und einen zweiten 
Paſſagier beraubt hatten, brachten ſie den Zug 
durch Ziehen der Notleine zum Stehen und ver⸗ 
ſchwanden in der Dunkelheit. 


Sturmwetter in Deutſchland. 


(P. TU) In Bir 


Berlin, 5. Auguſt. (Spez.⸗Tel.) Geſtern 
abend wurde ganz Süd⸗ und Mitteldeutſchland 
von einem ſchweren Sturmweiter heimgeſucht. 
Alle Flüſſe Thüringens ſind aus den Ufern ge» 
treten. 

Prinz Heiurich der Niederlande 

verunglückt. 

Haag, 4. Anguſt. Prinz Heinrich der 


Niederlande hat ſich bei einen Sturz mit dem 
Rade einen Bruch des Schlüſſelbeines zugezogen. 
Eine ſerbiſche Geheimagentur in 
Oeſterreich. 

Graz, 4. Auguſt. Das Laibacher klerikale 
Blatt „Slowene“ bringt die ſenſattonelle Ent⸗ 
hüllung, daß Serbien hier eine bezahlte Agentur 
unterhält, durch die ſchon während der Annexions⸗ 
kriſe alle antisöfterreifchen Kundgebungen geleitet 
und mit ſerbiſchem Geld bezahlt wurden. 

Ein verhängnisvolles Verſehen. 

Toulon, 5. Auguſt. (Preß⸗Tel) Vor Bes 
ginn einer Felddienſtübung wurden geſtern Platz⸗ 
palronen an drei Kompagnien des 111. Jufan⸗ 
terieregiments verteilt. Durch ein Verſehen 
waren mehrere Pakete ſcharf geladener Palrouen 
unter die Munitlonsvorräte gelangt und wurden 
mitverteilt. Als zwei Kompagnien ſich gegenüber⸗ 
ftanden und das Feuergeſecht eröffneten, ſauſten 


plötzlich ſcharfe Kugeln um den zwiſchen den 
Feuerlinien ſtehenden Oberſt Henri. Die 
Uebung wurde fofort abgebrochen. Eine ſtrenge 


Unterſuchung, ob ein Verſehen oder ein bü⸗ 
biſches Verbrechen vorliegt, iſt eingeleitet worden. 
Vom Stockholmer Friedeuskongreßz. 


Stockholn, 4. Auguſt. (Preß. Tel.) König 
Guſtav hatte heute nachmittag die Mitglieder des 


internationalen Friedenskongreß nach dem könig⸗ 


lichen Schloß geladen. Am Abend fand in der 
Muſikakademie eine öffentliche Sitzung ſtalt, in 
der Frederik Bajer, des 


der däniſche Trüger 


Friedens⸗Nobelpreiſes vom Jahre 1908 die Feſt⸗ | 


rede hielt. 

An dem Rout im königlichen Schloſſe nahmen 
gegen 600 Mitglieder des Kongreſſes teil, Die 
Säfte wurden vom Prinzen Karl empfangen. — 
Auf der geſtrigen öffentlichen Sitzung wurde 
eine Reſolution bezüglich Fiunlands gefaßt, worin 
dem Bedauern Ausdruck gegeben wird, daß die 


ruſſiſche Regierung und die geſetzgebenden Körper⸗ 


ſchaften den juridiſchen Status quo abgeändert 
haben, ohne ſich der Zuſtimmung Finnlands zu 


Mr. 850. 


verſichern. — Sodann wird die Hoffnung aus⸗ 
gedrückt, daß wenigſtens in Zukunft diejenigen 
Beziehungen wiederhergeſtellt werden, welche den 
Jutereſſen Rußlands und Finnlands am meiſten 
entſprechen. 

Ju einer anderen Reſolution wird die Freude 
des Kongreſſes anläßlich der Abſchließung des 
ruſſiſch⸗japauiſchen Abkommens kundgetan, durch 
welches die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 

Rußland und Japan reguliert werden und die 
fernen Oſten für 


Möglichkeit von Konflikten im 
die Zukunft vermieden wird. 
Der Beinv rnmort. 

Neapel, 5. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der Veſuv 
gab geſtern Anzeichen erneuter eruptiver Tätige 
leit von ſich. Der Direktor der mekeorologiſchen 
Slation ſtellte ſeſt, daß die Veränderungen im 
Kratergebiet ſowie der verſtürkte Aſcheregen 
auf die letzten ſüditalieniſchen Erdſtöße zurückzu⸗ 
führen ſind. 

Kampf in Spanien. 

Barcelona, 5. Anguſt. (Spez. Tel.) Nach 
den neneften Nachrichten iſt es trotz der Ver⸗ 
ſicherung Canalejas über völlige Ruhe im Lande 
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Karliſten und 
Republikanern gekommen, wobet viele Perſonen 
ſchwere Verwundungen davontrugen. Die Po⸗ 
lizei nahm viele Verhaftungen vor. 

Kritiſche Tage in Perſien. 

Teheran, 5. Auguſt (k.) Die Situalion iſt 
gegenwärtig ſehr gefahrdrohend. Die Regierung 
greift zu den äußerſten Mitteln, um die Bevölke⸗ 
rung ſchnellſtens zu entwaffnen. Den Gefandte 
ſchaften wurde die Nachricht zuteil, daß es mor⸗ 
gen oder übermorgen wahrſcheinlich zu Straßen⸗ 
kämpfen kommen werde. Die perſiſche Regierung 
ließ bei dem ruſſiſchen und eugliſchen Geſandten 
anfragen, ob ſie das Vorgehen der Regierung 
gutheißen. 

Teheran, 5. Auguſt. (P. T.⸗A) Zwiſchen 
der türkiſchen Regierung und den Führern der 
Revolution werden Unterhandlungen gepflogen, 
um eine freiwillige Auslieferung der Waffen zu 
erzielen und Rußland zu einer Intervention 
Aulaß zu geben. Einige Revolulionäre neigen 
zur Nachgiebigkeit. Die Situation iſt jedoch als 
ſehr ernſt zu betrachten. 

Flucht politiſcher Sträflinge. 

Konſtautinopel, 4. Auguſt. Nach Blätter⸗ 
meldungen find auf Rhodos mehrere kriegsge⸗ 
richtlich Verurteilte an Bord eines belgiſchen 
Kriegsſchifſes geflüchtet. Die Belgier verweigern 
die Auslieferung, da es ſich um politiſche Sträf⸗ 
linge handelt. 


Cholera, 


Petersburg, 5. Auguſt. (P. TU) Aus 
dem Wlaſowo⸗Gruſchewsker Anthrazit⸗Kohlenrayon 
ſind mehr als 2,200 Arbeiter aus Furcht vor 
der Choleraepidemie ausgewandert. 

Odeſſa, 5. Auguſt. (P. TA) Der Stadt⸗ 
hauptmaun erließ eine obligatoriſche Beſtimmung, 
wonach Perſonen, die mündlich, ſchriftlich oder 
in der Preſſe falſche Nachrichten über den Ver⸗ 
lauf der Cholergepidemie geben oder ſich iber 
die ſanitären Maßnahmen der Behörde abfällig 
auslaſſen, mit Arreſt bis zu drei Monaten oder 
einer Zahlung bis zu dreihundert Röl. beſtraft 
werden. 

Der Hafen Galatz iſt für die mit Odeſſa in 
Verkehr ſtehenden Schiffe geſchloſſen worden. 

Badapeſt, 7. Aliguſt. (Preß » Tel.) In 
Semlin iſt ein cholergverdächtiger Mann im 
Kraukenhaus iſoliert worden. Die Unterſuchung 
hat ergeben, daß in Wirklichkeit ein Fall aſiati⸗ 
ſcher Cholera vorliegt. Die Behörden haben um⸗ 
faſſende Maßnahmen getroffen, um ein Umſich⸗ 
greiſen der Seuche zu verhindern. 

Konſtantinopel, 4. Auguſt. Im Hedſchas 
iſt unter den Pilgern die Cholera ausgebrochen. 
Die Regierung traf Maßnahmen, um die Weiter⸗ 
verbreitung zu verhindern. 


Börſenberichte. 
(Telegramme der „Neuen Lodzer Zellung“). 


Warſchauer Vörſe, 5. Auguſt. 
Geld. 


rte. Trontatl. 


43.32 


Eferts anf Berlin 
94.— 


laatsrente 1894. 
mere Anleihe 1905 


® an 
4% Warſch. Pfandbr 
Sitpop, Mau u. Löwenſlein. 
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Mudski u. Co. 
Strachowlee 2 
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4'/,% Pfandbrieſe in Wilna. 
ntobauk iu Warſchau 
Jauer Handelsbauk . | 


Das ärztliche chemiſch⸗bakteriologiſche 
Laboratorium. 


von 7054 


.M. SILBERSTROM 


befindet ſich ji egielniana⸗Straße Nr. 36, neben 
den „ranſa⸗Thenter 
Allerlei Uẽnterfuchungen von Blut, Säften, Aus 
ſcheldungen, Entzündungsprodukten und Neu“ 
bildungen ves menſchlichen Körpers. 

— — — — 

Leitende Redakteur ud Juhaber der Neuen 

Lob zer Zeitung: Alexis Drewing und Alexander 
Milker. 


Freitag, den (23. Juli) 5. Auguſt 1910 Neue Lodzer 


Gott dem Allmächtigen hat es zeraten, am Donnerstag um 10 Uhr abends meine 
inniggeliebte Gattin, unſere berzcrezue Mutter, Tochter, Schwiegertochter, Schweſter, Schwägerin, 
Nichte, Tante, Konſine und Enkelin 


Leokadın Daran geb, Ulrichs, 


im Alter von 29 Jahren nach längerem schweren Leiden zu ſich in die Ewigleit abzurufen. 

Die Verrdiguug der teuren Enſſchlafenen findet Sonntag den 7. Augnſt nachmittags 
2 Ubr vom Tranerhaufe, Pfaſſendor, Przedzalnſana Str. Nr. 67 aus; auf dem neuen evauge⸗ 
ichen Friedhofe ftatt. 

Um ſtilles Beileid bitten 


8045 die Tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Seitung. Nr. 356, 
Finn HENDEIAFDROEHE 


. Zirkler's u 25 


T-kl. Kommerz-Schule 
3-kl. Handels-Schul 


mit allen Privilegien 


Aufnaßmegeluche werden an Werktagen täglich von 10—12 Uhr in der Schullanzelei Nawrot 
Straße Nr. 37 zu Lodz) entgegengenommen. ü a 


In der Kommerzſchule Beginnt die Aufnafineprüfung neuer Schller am 20, Auguſt (2. September). 


In der Handelsſchule beginnen die Aufnahme⸗ und Nachprüfu 16. (29.) At 
Unterricht am 19. August (1. September. wee a Rn 
Die Schulleitung. 


C n 


E 


der entſp rechenden ſtaat 
Ude Lehranſtalten. — 


RARKRKRRRRERARKARUENR 
KRARERKARRKERURENARENN 


T-kl. Mädcen- Tehranfalt I. Ranges 


Gurte ber Krons⸗Gymnaſien) mit Vorbereitungs⸗Klaſſen 


Kurſus der 
— von — 


Eugenie Jaschunska 


Abſolventin der höheren Kurſe in St. Petersburg. 7787 

Anmeldungen neuer Schülerinnen für die Vorbereitungsklaſſen, für die I, II., III., IV., V. u. VI. KI. 

werden nur jeden Mittwoch u. Donnerstag von 11—1 u. von 4—0 Uhr nachm. in der Kanzlei (Gegiel- 

niauaſtr. 26) entgegengenommen. Ju der „4.“ Klaſſe werden Mädchen von 6 Jahren an ohne jegliche 
Vorbereitung angenommen. Die Aufnahme» und Nachprüfungen beginnen am 15/28. Auguſt. 


uizer Genensellior Kreli-Geselsehal, 


1 
Gegründet im Jahre 1898 1. Juli. Petrikauersir. M 43. 


Bilanz per l. Juli 1910. 


Aktiva. 
Kassa (Barbestand) 5 3 = > A = 215305 
Check-Conti bei hiesigen Banken A | 422861 
10% Mitgliedsbeitrag i. d. Centralbank Geg. Cr.-Ges. I 500 
Effektenbestand a 327336 | 


Diskontierte Wechsel mit mindestens 2 Unterschriften 6217307 


Protestierte Wechsel (bis zur Bilanzaufstellung wur- 
den Rbl. 25850.— bezahlt) 2 


Disconto gelooster Effekten und Coupons 

Darlehen gesichert durch Effekten 2 

Specielle laufende Rechnungen der Mitglieder 
Wechsel und Effekten 


48155 
919 


gegen 
408550 


Correspondenten 2 en . . x 5 784828 
Mobilien 8 „ 0 . 7 — r > 5477 
Rückzuerstattende Ausgaben A 5 . ” = 16060 
Handlungs-Unkosten e 51285 | 


154699 
178945 
14394 


8846628 | 


Gezahlte Zinsen und Proyisin . 


Vorschüsse gegen z. Realisierung empfangene Dokumente 
Reichsgewerbe-Steuer . 


Betriebs-Kapital 10% Beiträge von 1569 Mitgliedern 


mit einer Garantie von Rbl. 7.174,50 . . 717450 
Reserve-Kapital 8 4 . . . . 92796 
Reserve-Fonds der Mitgliede 7 3 2 — 111287 
Beamten-Hilfs- und Sparkasse 3 1 8 7 31222 
Einlagen von Mitgliedern “ . . . . 2275784 
Einlagen von dritten Personen B 7 a 8 3036837 
Redisconto bei der Reichsbank und bei Privetbanken 1117220 
Spee. lauf. Rechnungen der Gesellschaft gegen Wechsel 103 
Correspondenten . f . . . . 831709 
Unbehobene Zinsen für Einlagen ° . 10 37938 
10°/, Beiträge ausgeschiedener Mitglieder 4 854 
Unbehobene Dividende und Zinsen v. Reserve-Fonds . 18016 
Reichs-Abgaben 0 0 Pr 1 N 6261 


Transitorische Beträge 

Zinsen für das.nächste Jahr ‘ 
Eingenommene Zinsen und Provision . 
Eingänge auf früher abgeschriebene Forderungen 


219743 


343266 


Wechsel zum Incasso empfangen 
Depositen zur Aufbewahrung 


Wir bringen hierdurch zur Kenntnis, dass unser Institut 
auch in diesem Jahre auf der Messe in Nishny- Nowgorod 
vertreten ist. und dass die Anfragezettel unserer geschätz- 


ten Abonnenten auch in Nishny volle Giltigkeit haben. 


Gesellschaftd, Auskunfteien $.Klaczkin« U- 


Nedokleur und Herausneber U. Drewins 


Dinner Commerzunnk. 
Emilfion 


20,000 neuen Aktien zu 250 Nbl. nominal, 


auf Grund des vom Finanz. Miniſtertum beſtätigten Beſchluſſes der auſſerordentlichen General ⸗ 
verſammlung der Bank vom 7.20. Inli 1910. 


Die Direktion der Bank keel 
anzubielen: 

Jude alte Aktie gibt das Recht zum Beuge einer neuen Aktie. Der Emiſſionsprels der neun Allien if 
auf 270 Rubel per Aktie feſtgeſetzt zuzüglich Rbl. 1.50 für Stempelgebühr und Anfertigungskoſten. 

Die Einzahlungen auf die neuen Aktlen müſſen an folgenden Teriminen gelelſt et werden: 

ſpäteſtens am 10. Auguft a. St. 19 Rol. 91.50 
1. September a. St. 90.— 
* am 2. Oktober a. St. r . 

Die Umrechnung dee Rubelbeträge erfolgt in Dentfchland zum jeweiligen Blſtakurſe auf Petersburg. 

Die neu auszugebenden 20,000 Attien nehmen an der Dividende des Jahres 1910 dergeſtalt teil, daß auf 
jede neus Aktie der dritte Teil der auf eine alte Aktie entfallenden Dividende gewährt wird. Vom 1. Januar a. St. 
1911 ab find die neuen Aktien mit den alten gleichberechtigt. 

Gegen die erſte Einzahlung gelangen Qufttungen zur Ausgabe, die ſpäter von derjenigen Stelle, die die 
Quietung ausgeitellt bat, gegen auf den Namen lautende Interimsſcheine über die Aktjen ungetauſcht werden; auf den 
Juterimsſcheinen wird ſeinerzelt Wie geleittele zweite und dritte Einzahlung vermerkt. Nach erfolgter Vollſahlung 
werden die Interimsſcheine durch Originalaktten, ſobald dieſe ſertiggeſſent find, verſehen mit Dividendenſcheinen für 
1910 und fol zenden, erſetzt. 

Die Inhaber der alten Aktien, die ir Bezugsrecht auszuüben wünſchen, haben ihre Akten zwecks Ab⸗ 
ſiempelung bis zum 10. Auguſt a. St. 1910 vorzustellen und gleichzeitig die erſte Einzahlung im Betrage von 
Rbl. 91.30 Kop. per Altie auf die ihnen zulommende Anzahl neuer Aktien zu leiſten. 

Anmeldungen werden entgegengenommen: 
in Riga, bei der Centrale der Bank. 2 
Dwinst, Liban, Bialyſtok, Reval, Lodz, Schaulen und Suwalki beiden ßilialen der Bank; 
St. Petersburg, bei der St. Petersburger internationalen Haudelsbank und bei deren Filialen; 
bei der St. Petersburger Disconto⸗Bank und bei deren Filialen; 
bei der Wolga⸗Kama⸗Commerzbank und bei deren Filialen; 

A bei der Ruſſiſchen Bank für auswärtigen Handel und bei deren Filialen; 
* bei der Ruſſiſch⸗Chineſiſchen Bank und bei deren Filialen; 
Moskau bei der Mos cowiſchen Disconto-Bank. 
Warſchan bei der Warſchauer Disconto-Bank. 
— — bei Herrn H. Wawelberg. 
Berlin, bei der Direction der Disconto-Geſellſchaft, ſowie bei deren Filialen; 

bei der Nationalbank für Deutſchland. 
In Berlin werden Anmeldungen nur auf Grund von mit denkſchem Stempel verſehenen Aken angenommen. 
Die entftebenden deutfcen Stempeloſten find von dem Einreicher zu tragen. 

Mit dem 10. Auguſt a. St. 1910 erliſcht das Bezugsrecht auf die neuen Aktien. 

Einzahlungen der 2. und 3. Rate können auch vor den feſtgeſetzten Terminen unter Abzug eines Distonts 
von 4% p. a. geleiſtet werden. 

Riga, Juli 1910. 


Het ſich den Herren Aktionären die neue Emiſſton zu ſotgenden Bedingungen 


. am . — „ 


2 


7995 


NG AA Mende B’wollgarn Ne Al 


Wann er⸗ 
halle ich die 


25 Rbl. ? 


Demoiselle Francaie 


cherche lecons de 3 à 7 h. Ecrüs 
au Bureau de JournalR.O. (8014 


ienuls 


wurde ein 


Näumungs⸗Verkauf 


Aunnomnporannsıd yanren® 
(e 12-Tu wbrueh npaxrnton) roro- 
BAT5 BO BOB knacchr Myik. u men. 
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pasepıa apaniı, Cnenianbnoczg: 
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Hanckan 58— 8. Taasnepuny, 
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Ke NT 
nmervb MbCTO Unrenunrenrnag ba- 
pumun ch 5 RNACCHLIMD Tinas. 


lohnender für die Käufer 
veranitaltet als der unſrige. 


Die zum Verlauf kommenden 
Garderoben ſind alles Waren 
dieſer Sommerſalſon und im 
Preſſe bis 50% ermäßigt. 


Batiſt⸗Bluſen reich garnirt früher 3.75 jetzt 2. — RYPCOMB} 59 9 
ABMKOMT. erıo;kenia upon, 
Apaga-Marhnarten , r 450 „ 4.50 anpecconarb 5 pen. den Tarerkt 
Damen: Mäntel engl. „ 12.50 „ 6.— uon® cyan. „C. I. N 90“ 7979 
Kinder⸗An züge 350 „ 1.90 UNA 
Sommer -Paletot .. u 18.50 „ 12.50 J Weltberühmte Wahrfagerin P 
„ 


0 U. 
Gb die Vergangenheit md Bu- > 
I hunſt aus der Hand, aus dem Ge⸗ 
Nö! and aus ber Mfotogeanhie . 

verkündet und allgemeine Aner⸗ 
C kennung finde, den Ebaratter der . 
Perſonen unfehlbar jeſiſtellt, em⸗ > 
G feng täglich Biegelttt, 60, Front, 
41 Enge, Wohn. 3. 7516 $ 
2 4222701 
— — 


Schmechel a Rosner 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 100. 


79 


General-Verlreter der Fabrik „Diafarina“ für das Königreich Polen 

und Litauen „Rappeport & Winter“ 7862 
bringen zur allgemeinen Kenntnis, daß die induſtriellen Unternehmungen „Wola 
Krzyſtoporsta“, ohne darauf zu achten, daß die Bemennunz des von der Firma 
„Rappeport & Winter“ erzeugten Produktes dom Miniſterzum für Handel und 
Induſtrie beftätigt wurde, ihr Produkt auf den Abſatzmarkt brachten, dem ſie 
zunächſt den Namen „Diafariaa“ gaben. Später änderten fie den Namen des 
Produfts in „Profarina“, was zur Folge batte, daß wir den Befiger obenge⸗ 
nannter Fabrik, Moszek Szereszewski, dent Gerichte zur Beſtraſung fiber 
wieſen. Wir machen daher unſere geehrten Herren Adnehmer und Aerzte da⸗ 
rauf aufmerkſam, daß die Original „Diafarina“ in Säcken verkauft wird, auf 
denen ſich die Aufſchrift „Dlafarinafabrik “ „Rappeport & Winter“, Wien 2/4 

befindet. Die Plomben haben die Aufichrift „Diaf arin“, Wien 11/4. 
Die General-Vertretung für das Königreich Polen und Litauen 

M. KOPCUKIER, Warschau, Ciepla- Strasse 10, Telephon 172-67. 


Todzer freiw. Feuerwehr, 
Montag, d. 8. Unguft 6¼ Uhr Abends 


Uebung 


der erſten 4 Züge in den Negulſten. 
häuſern der betreffenden Züge. 
8043 Das Kommando. 


MNofaſſons-Schnellpreſſendruck „Neue Lodzer Zeitina“ 


Beiluge zu Nr. 350 „Neue 


Abend⸗Ausgabe. 


Freitag, den (23. 


Zuli) 5. Auguſt 190. 


Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


GARTEN-ETABLISSEMENT 


HOTEL MANNTEUFERL, | 


Nur frühes Kommen ſich 


ert guten Platz. — 


Die allabendliche Fülle des Mannteuffel⸗Varietee 
beweiſt es, daß das gegenwärtige brillante Programm 
in Lodz einzig und unübertroffen daſteht! 


Dir. Ed. Weber. 


In kurzer 


Poranzeige. J 


giges Gaſtſpiel der berühmten 


SAHARETIII 


Freitag, den 5. Juli: Debut 


„La belle Tũssy“ 


— Ungarische Liederſängerin. — 


2 
| lutionären Verbindung gehörten, unternahmen am 110 dem Zuge Nr. 9 15 ler Sr | Wc die al: um 5 Uhr . zu 
3 1 5. Juli zu dieſem eck eine Bootfahrt in Pe⸗ bahn in einem aparten Keupee erſter Klaſſe au ſchlüſſen zuſammenkommen . . as liegt 
Inlan diſche Nachrichten. 1 35 ba der A n Be b | benſelben Tage nach Kislowodsk. Wie man er⸗ daran? — Mögen fie tun, was fie wollen: Das 
St. Petersburg. mielelel Boot rnderſen fie hinaus. Bei der zählt, werden Puriſchkewilſch und Dumbadſe den | Publikum müſſen ſie doch zu den Notierun⸗ 
Zu den Intendanten ⸗Ver⸗ Pelrowski -Inſel wurde Halt gemacht. — Ga- Sommer zuſammen dort verbringen. ‚General | gen des Börſenbulletius befriedigen. Sollten 
b aflun'ge u. In der Peler⸗Paul. Feſtung, wo wrilow begann den Studenten Krylow zur Rebe Dumbadſe erzählte Bekaunten, 1 daß er jetzt aus uns allerdings Klagen zugehen, daß ſie das 
ſic zurzeit fieben verhaftete Intendanten befinden, zu Stellen und beſchuldigte ihn ohne Umſchweife Petersburg komme, wohin er in Dienftangelegen- | nicht tun, fo liegt die Sache anders: dann 


iſt die Order eingelaufen, in zwei bis drei Tagen 
Matz für eine aus elf Perſonen beſtehende neue 
Gruppe von Verhafteten zu ſchaffen. Die drei 
in der Kommandantur Internierten mitgerechnet, 
werden ſich nun im ganzen 21 Intendanten in 
Haft beftuden, Ihr Prozeß wird wahrſcheinlich 
im Oklober zur Verhandlung kommen. 

— Ernteausſichte n. In dieſen Tas 
gen hat in Petersburg eine Verſammlung der 
Vertreter aller ruſſiſchen Eiſenbahnkomitees ſtatt⸗ 
gefunden, um über die Höhe der zu erwartenden 
Ernte die nötigen Aufſchlüſſe zu erhalten und 
über die Möglichkeit ihrer Bewältigung zu ver⸗ 
handelu. Rach den dortigen Schätzungen wird 
der diesjährige Getreideverkehr wenn nicht um 
10 Prozeut höhere Anforderungen an die Leis 
ſtungsfähigkeit der Eiſenbahnen als in der Kam ⸗ 
pagne 1909.—10 ſtellen, ſodoch mindeſteus dieſer 
gleichkommen. Dieſe Schätzung beruht nicht allein 
auf den mutmaßlichen Ergebniſſen der bevor⸗ 
ſtehendenden Getreideernte. Es wird auch mit 
großen, unrealiſierten Beſtänden des Vorjahres 
gerechnet. Naturgemäß werden nicht alle 
Bahnen mit den gleichen Bedingungen zu 
rechnen haben. Der Oſtrayon (Samara) 
ſowie der Woroneſhrayou, zu dem u. a. die 
Rjaſau- Uralsk. und die Wladikawkasbahn ge⸗ 
hören, dürften um 15 Prozent geringere Geireide⸗ 
mengen zu verladen haben. Das Kiewer Ko⸗ 
mitee hingegen rechnet mit weſentlich beſſeren 
Erntebedingungen. Insbeſondere hoffen die 
Sitöweftbahnen auf um 30 bis 40 Prozent höhere 
Anforderungen an ihre Verladungsfähſgkeit als 
in der Kampagne 1909.10. Das Warſchauer 
Komitee berechnet die zur Verladung gelangenden 
Mengen auf 55 Millionen Pud und zwar follen 
hiervon auf die Warſchau⸗Wiener Bahn 9 Mill. 
Pub entfallen. Der Export der Tranfitiware dürſte 
in dieſem Raypn nicht geringer als der vor⸗ 
jährige ausfallen. 

Moskau. Das Geſtändnis eines 
Mörders. In Moskau erſchien am 19. Juli 
beim Priſtaw des Sſuſchlſchewski⸗Staditeils ein 


junger Mann in höchſter Erregung und erklärte 


dem Polizeibeamten, daß ein ſchweres Verbrechen 
auf ſeiner Seele laſte: er gehöre zu einer revo⸗ 
lutionären Verbindung und habe einen feiner Ger 
noſſen, den Studenten des Petersburger- Poly⸗ 
technitums Nikolai Krylow, den er für einen 
„Provokator“ gehalten habe, ermordet. 

Der tenige Verbrecher, ein gewiſſer Michail 
Gawrikow (aus dem Banernſtande), erzählte fol⸗ 
gendes. — In letzter Zeit wurde in den revo⸗ 
lußzonären Kreiſen, in denen er verkehrte, davon 
geſprochen, daß der Student Krylow („Cäſar“ 
— wie er in revolutenären Verſchwörerkreiſen 
genannt wurde) die Mitglieder der revolutionären 
um: 15 e verrate. 

an beſchlaß, „Cäſar zur Rede zu ſtellen 
— Einige Suideuten, unter ia Krylow 
Cäſar), Gawrilom und eine Kr zur revo 


Die Trennung iſt der Liebe, was dem Feuer der 
Wind iſt: das kleine igt er aus und entzündet das 
große. 


Chriſta Weltin. 


Roman 
von 
A. Hottner- Grete 
(20. Forlſetzung). 

Jula begriff nicht. und während jetzt die 
halbtaube Magd den Tiſch zu einen foren Abend- 
mahlzeit herrichtete, wirbelten ihr tanſend Gedan« 
len durch den Kopf. Als die Haushälterſn wie⸗ 
der draußen war, trat fie ganz nahe neben ihren 
Bruder und nahm fanft feine heißen Hände. 

„Frank,“ ſagte fie leiſe, „Du Haft fie einmat 


Hauſe zurück. 


deſſen, daß er die Rolle eines agent pro vocateur 
ſpiele. — Cäſar⸗Krylow wies die Beſchuldigung 
mit Entrüſtung zurück; Gawrilow fuhr aber fort, 
ihn anzuklagen, wobei ſich die übrigen Genoſſen 
auf ſeilen des Anklägers ſtellten. 

Krylow, der ſah, daß niemand feiner Ver⸗ 
teidigung Glauben ſchenken wollte, ſchwieg be⸗ 
leidigt ſtill. Das brachte Gawrilow auf, der 
in einer Zornesaufwallung plötzlich einen Revolver 
hervorzog und mit drei Schüffen Krylow zu 
Boden ſtreckte. 

Die Genoſſen taten nun alles, um die Spuren 
des Verbrechens zu verwiſchen, landeten mit dem 
Ruderboot an einer entlegenen Stelle in der 
Nähe der Ropesſchen Fabrik, wo ſie die Leiche 
im Gebüſch verſteckten. — Hierauf ruderte die 
Geſellſchaft zur Tulſchkow⸗Brücke zurück, gab dort 
das gemielete Boot ab und jeder lehrle nach 


Gawrilow hatte ſich lange eingeredet, daß 
er ein „gutes Werk“ vollbracht, einen „Provo 
kator“ getötet habe. — Als er aber von zu⸗ 
verläſſiger Seite erfuhr, daß die ganze revolutio⸗ 
näre Gruppe irregeführt worden, daß der Str 
dent der ihm zur Laſt gelegten Handlungsweiſe 
nicht ſchuldig war — da packte den Mörder die 
Reue. 

Von Gewiſſensdiſſen geplagt, reiſte Gawrilow 
am 10. (23.) Juli von Petersburg ab und irrte 
tagelang ratlos in Moskau umher. — Dann 
kam er endlich zur Ueberzeugung, daß der einzige 
Ausweg nun für ihn ſei, ſich dem Arm der Ge⸗ 
rechtigkeit auszuliefern — was er denn auch 
getan hat. 

Jalta. Die Spur von General 
Dumbadfe ift gefunden worden. 
Wie der „Terek“ mitteilt, iſt der Jaltaſche Ge⸗ 
neral Vumbadſe aus Aſtrachan auf dem Dampfer 
„Weliki Kujas Alexei“ der Geſellſchaft „Kawkas 
i Merkuri“ unerwartet in Petrowsk angenommen. 


Von ſeiner Ankunſt hätte niemand erfahren, 
wenn ſich nicht zufällig unter dem Publikum. 


das den Dampfer erwartete, einige frühere Dienſt⸗ 
geuoſſen des Generals befunden hätten, die ihn 
auch unter den Paſſagieren, die den Dampfer 
ließen, erkannten, troßdem Dumbadſe als reifen« 
der Engläuder gekleidet war. Als erſter erkannte 
ihn fein alter Regiments kamerad. der ehemalige 
Polizelmeiſter von Petrowsk, Herr Skworzow, 
und ſtürzte mit dem Ruf. „Em. Exzellenz!“ auf 
ihn zu. Ich bin jetzt keine Exzellenz, ſondern 
nur ein Engländer“, antworteſe der General 
lachend und umarmte Skworzow. Währenddeſſen 


das Gerücht, daß mit dem Dampfer General 


lieb gehabt — dieſe Frau? Kaunſt Du me 
das ſagen?“ 

„Lieb gehabt?“ er lächelte bitter. „Weißt 
Du, wie das iſt? Wenn man jemanden, der 
noch almet, lieb gehabt“ hat, daun war's nicht 
Das Rechte, Jula, Aber bei mir iſt's lief geſeſſen. 
Denn — ſiehſt Du — ich hab' fie hen noch 


lieb, grad' wie damals. Vielleicht noch viel 
mehr. Und ich werd' ſie lieb haben in alle 
Ewigkeit.“ 

Es war kein Pathos iu ſeinem Ton, aber es 
klang etwas drinnen, das Jula erſchütterte. 

Alſo auch er? Und auch er ſchleppte ein 
ſolches Gefühl mit ſich durch das Leben, ſo ganz 
ausſichtslos, fo entſagend? 

„Frank Weltin halle die Bilder 
rafft und ſteckte fie ein, 

„Das find meine Gefährten. 
Nur ſie. 
anderes, 


zuſammenge⸗ 


Immer ſie. 
Ju allen den endloſen Jahren nichts 
das iſt oft zumwahnſiunig werden, Jula.“ 


verbreitete ſich unter dem zahlreichen Publikum 


Dumbadſe angekommen ſei, und in einem Augen ⸗ 
blick umringte eine dichte Menge den ſellenen 
Gaſt, während er, die Auſmerkſamkeit aller auf 
ſich zog, in ein friedliches Geſpräch mit Skwor⸗ 
zow und auderen Bekannten verlieft daſtand. Von 
der Dampferhalteſtelle fuhr General Dumbadſe 


heiten gefahren wäre. Er hätte noch, wie er 
ſerner erzählte, keine Gelegenheit gehabt, die ihm 
nötigen Perſönlichkeiten aufzuſuchen, da ja ge 
genwärtig faſt alle Würdenträger Petersburg 
verlaſſen hätten. Als man ihn über ſeine neue 
Ernennung fragte, war die Antwort Dumbadſes, 


daß er entweder zum Kommandanten einer 
Feſtung an der weſtlichen Greuze ernannt 
ernannt werden oder einen Poſten am Hofe 


erhalten würde. 


Aeher die Vürſen⸗ 
Spekulation 


hat fich in den „Birſh. Wed.“ 
keit, die im Finanzminiſterium eine hohe Stelle 
einnimmt, in längerer Erörterung ausgeſprochen. 

„Es iſt uns bekannt“, erklärte nach der 
„Pelb. Ztg.“ der Gewährsmann des Blattes, 
„wie weit ſchon die Börſenſpekulation gegangen 
iſt. Beſondere Aufmerkſamkeit verdient dabei das 
raſche Tempo, in dem die Börſenſpieler die 
Preiſe in die Höhe treiben. Doch liegt in dieſer 
Aufwärtsbewegung der Kurſe auf die meiſten 
Papiere bei dem gegenwärtigen Stande unſeres 
Geldmarktes nichts Verdächtiges.“ 

Für dieſe Erſcheinung ſührt der hohe Fi⸗ 
nanzbeamte vor allem die gute Ernte des vorigen 
Jahres und die guten Eruteausſichten für den 
Herbſt (über mittel) an. Die Unternehmer, die 
Banken und Eiſenbahnen machen gute Ge⸗ 
ſchäfte. Das würde zu einer weiteren Auf, 
wärtsbewegung der Papiere führen, die am Ende 
des Jahres höher ſtehen würden als jetzt. — 
Noch niemals hätte der Fiskus über ſo große 
Goldvorräte verfügt: außer den 1½¼ Milliarden 
in der Staatsbank verfüge der Fiskus noch über 
mehr als 500 Millionen Gold auf laufende 
Rechnung in ausländiſchen Banken. Rußland 
jet imſtande, unbehindert mit dem Goldrubel zu 
bezahlen. Kein Land der Welt, die Goldvaluta 
eingeführt haben, verfüge über eine ſolche Garantie 
wie wir. 

„Die Rente feſtigt ſich und dürfte zum Herbſt 
auf 96 ſteigen. Warum nicht auf 100 ? fragen 
Sie. Aus dem einfachen Grunde, weil die 
Rente nur eine Einnahme von 2,8 J ergibt, 
während viele Banken für Gelddepots 5% und 
mehr zahlen.“ 

Auf die Frage, ob man nicht wie vor Jahren, 
das Publikum vor den Gefahren der Agiolage 
warnen ſolle, erwiderte der Gewährsmann, daß 
der Gedanke an Communiques dieſer Art fetzt 
ſern liege. Wir leben jetzt in einer Zeit, wo 
eine Bevormundung des Publikums überflüffig 
erſcheint. — Es bedürfe keines Gängelbandes 
mehr. 

Das Finanzminiſterium ſei 
ſam gemacht worden, daß 105 

e 


‚amerifanijı 


darauf aufmerk⸗ 
in 


einem Bank- 
etabliert 


eine Perſönlich | 


werke, 


würde ein Kriminalvergehen vorliegen.. 

„Wir werden auch“, fuhr der Gewährs mann 
ſorl, „im Zufammenhang mit dem Krach des 
Bankkontors Trapeſuikow gefragt, ob wir nicht 
eine Reviſton der Wechſelbnden und Bankkontore 
vornehmen ſollen? — Vor allem iſt es ſchwer, 
etwas Beſonderes im Bankrott Trapeſnikows 
herauszufinden. Er hat aus Hartnäckigkeit oder 
Unwiſſenheit gegen den Strom ſchwimmen wol⸗ 
len: alle Papiere ſtiegen — er aber ſpekulierle 
auf Baiſſe. ..“ 

Ferner hätten ſolche Reviſionen ſelten prak⸗ 
tiſche Reſultate. Die Revidenten bringen zur Arte 
zeige, daß dieſes oder jenes Bankgeſchäft gegen 
die Beſtimmungen verſtoßen habe. Die Sache 
wird der Prokuratur überwieſen. Die Gerichte 
ſind aber derart mit Prozeſſen überhäuft, daß 
ſich die Folge ergibt, wie vor längerer Zeit nach 
der Revidierung eines Bankhauſes. Von den 
Mißbräuchen wurde der Prokuratur Anzeige ge 
macht — die Unterſuchung iſt aber noch immer 
nicht abgeſchloſſen. 

Die Frage, ob nicht eine Gefahr darin liege, 
daß einträgliche ruſſiſche Papiere eifrig von Aus⸗ 
ländern aufgekauft würden, wurde — im wei⸗ 
teren Verlauf des Interviews — dahin beant⸗ 
wortet, daß darin nichts Be denkliches liege, und 
jedeafalls Verbote in dieſem Fall nicht am Plat 
ſeien. — Man könne meiſt die Beobachtung 
machen, daß Werte mit unbeſtimmten Rev enuen 
nach London gehen, Prozentpapiere aber haupt⸗ 
ſächlich in Paris placiert werden. — In letzter 
Zeit ruſe aber der Geldüberfluß bei uns die 
umgekehrte Erſcheinung hervor: ein Zurückſtrö⸗ 
men unſerer Papiere in unjere Kaſſen. Das Tech 
eine durchaus geſunde Erſcheinung. 


Die Cholera im 
Donez⸗Steinkohlenrayon 


hat in letzter Zeit ungemein ſtark um ſich gen 
griffen. Den Daten des Konſeils der Montan ⸗ 
induſtriellen⸗Kongreſſe Südrußlauds zufolge ſind 
in den Kreiſen Bachmnt und Slawjanoſerhſt, 
wie die „Petb. Ztg.“ berichtet, gegen 2000 Er⸗ 
kraukungs⸗ und gegen 1000 Todesfälle (50 Proz.) 
zu regiſtrieren geweſen. Die von Panik ergriffe⸗ 
nen Bergleute verlaſſen in Maſſen die Berge 
nachdem fie ihre Abrechnung erhalten ha⸗ 
hen. Der Abzug der Bergleute hat eine raſche 
Rückwirkung auf die Bergwerksſtäligkeit ausge⸗ 
übt. Eine Anzahl Gruben ſind vollſtändig ge⸗ 
ſchloſſen werden, in anderen iſt die Ausbeute um 
50 Prozent, in noch anderen gar um 85 Pro⸗ 
zent zurückgegangen. Der Bevollmächtigte der 
Moutan -Induſtriellen⸗Kongreſſe Südrußlauds 
Mitglied des Reichsrats N. S. Awdakow 
hat dem Handelsminiſter einen Bericht ein⸗ 
gereicht, in welchem er darauf hinweist, daß, 
wenn die Cholera noch zunehmen ſollte und die 


„Und ändern läßt ſich da gar nichts „“ fragte 
fie zaghaft. Er ſchüttelte den Kopf. 

„Nein.“ 

Frank Weltin ging mit wuchtenden Schritten 
auf und ab. Jula ſaß neben dem Tiſche und 
ſah prüfend nach ihm hin. Er war nie ein 
welcher Meuſch geweſen, nie mitteilſam. Es 
war zwiſchen ihnen eigentlich trotz aller Geſchwi⸗ 
ſterliebe oft eiwas Fremdes, Unverſtandenes. Und 
in den Jahren feiner ſelbſtgewählten Einſamkeit 
halte ſich dies bei ihm noch verſchärft. Aber 
dieſes Telegramm ſchien den Bann zu brechen. 
Heute begann er zu ſprechen, von ſich, von ſei⸗ 
nem Schickſal. Er ſprach fo bewegt, als ſei er 
ganz allein und rede nur zu ſich ſelbſt. 

Von feinen Kadettenjahren begann er zu 
ſprechen. Der ſpätere Oberſt von Risnach halle 
längere Jahre hindurch die Mililär⸗Bildungs⸗ 
anſtalt geleitet, in welche er eingereiht worden 
war. Damals war Eliſabeih von Risnach noch 
die Lieſel“ geweſen, das kleine, ſchmächtige Ding 
mit den langen, ſchönen Zöpfen. Sie hatten 
Mann Tanzſtunden gehabt und auf den Bällen 
der Auſtalt durſte er, ein paar Jahre ſpäter, mit 
ihr, der 15jährigen, den Tanz eröffnen. Damals 
Hatte en angefangen. Es war noch halb eine 
törichte Kinderneigung, halb aber ſchon ein gol⸗ 
dener Jugendtraum. 

„Und da Haft Du daheim nie ein Wort davon 
erwähnt?“ feng Jula in eine Pauſe hinein. 

Er blieb eine Minnte lang vor ihr ſtehen. 

„Daheim? Was hätt' ich darüber reden follen, 
Jula? Und mit wem dann? Mit der Mutter ? 
Mein Gott, die war ja Jahre lang krank und 
die Verhältniſſe waren jo knapp. Es hat ja nie 
gelangt bei uns. Da iſt die Mutter vor lauter 
Rechnen und Sparen mit der Zeit zu der Ueber⸗ 
zeugung gekommen daß das Beſte im Leben eine 


Cuch einmal beſonders brillant verheiraten wür⸗ 
det, das hat ſie wohl nicht zu hoffen gewagt. 
Aber ich — ein Offizier — die Leute ſagten ein 
hübſcher, ſchneidiger Offizier, ich ſollte die Fami ⸗ 
lie herausreißen. Da war unſer reiche Conſine, 
die Helene, die war ja im Familienrat ſchon im⸗ 
mer mir beſtimmt. Und als ich zum erſtenmal 
als Leutnant heim kam, da hab' ich es ohne jede 
Selbſtüberſchätzung merken müſſen, daß das Mä⸗ 
del recht gern „ja“ geſagt hätte zu dem Wunſche 
der Eltern. Nur daß ich ſchon die andere im 
Kopfe hatte — das war das einzige Hindernis. 
Wenn ich neben Helene herging und mich an 
ihrer Hausbackenheit langweille, ſah ich immer 
neben der kleinen, dicken, kerngeſund ausgeſehen⸗ 
den Couſine das zarte, feine Lieſel mit den ſchönen 
Augen mit dem roſigen Munde, der ſo reizend 
lächeln konnte. Und dann brachte ich das Wort, 
das mich an Helene binden ſollte, nicht über die 
Lippen. Die Mutler war damals ſehr enttäuſcht, 
Onkel und Tante auch. Helene ſchmollte in auf⸗ 
fallender Weiſe. Aber man tröſtete ſich: Ich 
war noch fo jung, ſollte erſt ein wenig aus⸗ 
toben ; dann würde ich geſcheiter ſein. O, 
wenn fie gewußt hätten, alle die guten, für⸗ 
ſorglichen, alten Leute, daß ich ſchon einen 
7 fpäter mich heimlich mit Eliſabeth ver⸗ 
obte —“ 

Er brach jäh ab. Sein mageres Geſicht 
Hatte einen weichen Zug, heiß ſtieg ihm das Btut 
zu Kopf. 

„Es hal's kein Menſch wiſſen dürfen, außer 
Lisbelhs Mutter,“ ſagte er daun ruhiger. „Die 
war eine ſtille, geduldige Fran und hing abgöt⸗ 
tiſch an ihrem Kinde. Der Oberſt war ein Ty⸗ 
rann und neigte ſtark zum Leichtſinn. Auch trank 
er gern ein paar Gläſer über den Durſt und! 
dann gab es wüſte Szenen. Geſpielt hat er oft 


ſichere, ruhige Exiſtenz iſt. Die gibt's nur dort, 
wo man Geld genug hat. Daß Ihr Mädels 


toll und das Geld glitt ihm durch die Finger. 
Aber für Eliſabelh war ſo viel da, daß es eine 


Oberleutnants⸗Kaution ergab. Alſo, da hieß es 
nun abwarten. Freilich, als daun der Laßwitz 
ins Haus kam, da wurde auch die Mutter ſchwan⸗ 
kend. Das war ein Menſch, mit dem konnte ich 
es kaum aufnehmen. Ein wunderſchöner Mann, 
fo recht ein Künſtler. Vom Vater her deutſch, 
aber die polniſche Mutter hatte ihm die Augen 
vererbt und den caffigen Geſichtsſchnitt und die 
Hände. Alle Mädels waren rein verrückt in 
ihn, nur die Lisbeth nicht. Die hatte eher eine 
Scheu vor ihm und dann hielt fie an mir ſeſt. 
Aber er ſchwärmte für fie. „Madonna“ nqunte 
er fie und „feine Heilige.“ Er war doppelt fo 
alt wie ſie. Damals ſchon ſechsunddreißig. Eine 
Leidenſchaft war's wohl kaum, die er für ſie em⸗ 
pfand, eher ein Ausruhen für ihn, nach einer 
ziemlich tollen Lebeusjagd. Er war ſehr reich 
und feine Plaſtiklen — er war Bildhauer 
trugen ihm auch noch viel Geld ein. So war's 
ja kein Wunder, daß er alle eroberte. Er war 
damals viel bei den Risnachs — der Alte hing 
an ihm und auch die Frauen.“ 

„Waun iſt denn das geweſen ?“ fiel 
Jula ein. 

„Waun? Im Frühling werden's elf Jahre. 
Wir waren alle in Wien.“ — 

„Kam Chriſta denn nicht damals ſehr oft in 
das Haus des Oberſten?“ fragte Jula. „Du 
weißt, Mutter und ich mußte nach Meran — 
Ihr wart allein hier —“ 

„Ich glaube ſchon,“ ſagte Frauk Wellin er⸗ 
ſtaunt, „ſie kam jo ziemlich täglich. Der Laßwitz 
hat ſie, wie mir ſcheint, auch modelliert. Ja, 
jetzt erinnere ich mich genau: Sie hat ihm oft 
geſeſſen zu einer Statuelte „Der Lenz.“ Da wollte 
er ihren Kopf verwenden. — Aber was ſoll's 
damit?“ 

„Erzähle 


nur weiter," ſagte Jula dräu⸗ 


gend. 


(Fortſetzung folgt.) 


Freitag. den (23. Juli) 5. Auauſt 1910, 


Herglente ihren Abzug fortfegen ſollten, die] ſeine Unbedachtſamkeit alles verdorben. 


Kohſenausbeute zweifellos koloſſal zurückgehen 
wird. Der Kohlenmarkt muß dann ohne Zufuhr 
oleiben und die Kohlengruben erleiden bereits ae» 
genwärtig ungeheure Verluſte. Die in Maſſen 
abziehenden Bergleute aber verſchleppen auf den 
Eiſenbahnen die Cholera durch ganz Rußland. 
Maßuahmen zur Bekämpfung der Cholera müſſen 
unverzüglich Platz greifen. Die Bekämpfung der 
Cholera im Bergwerksrayon würde nach Anſicht 
Awdakows weſentlich erleichtert werden, falls dort 
unverzüglich ein Regierungsbevollmächtigter er⸗ 
nannt würde, der mit umfaſſenden Vollmachten 
verſeben und an die Wechſelbeziehungen der ein ⸗ 
zelnen Reſſorts nicht gebunden wäre. Dieſer 
Bevollmächtigte müßte in feiner Hand die Macht» 
vollkommenheit zu Cholerabelämpfungsmaßnahmen 
in ſämtlichen Convernements und Gebieten Sſid⸗ 
rußlands, wo Bergwerke find, konzentrieren, alſo 
im Don-Koſakengebiet, in den Gouvernements Je⸗ 
katerinoslaw, Charkow, Cherſſon und Taurien 
ſowie auch auf den Krone und Privatbahnen 
im Bergwerksrayon. Die Macht des Bevollmͤch⸗ 
tigten müßte ſich auch auf die dortigen Land⸗ 
ſchafts⸗ und Stadtverwaltungen erſtrecken ſowie 
auf das Akziſereſſort zwecks Beauſſichtigung des 
Branntweinhandels und zur Hemmung des heim⸗ 
ſſchen Branntweinverkaufs. Er müßte alſo in 
jegliche Sphüren eingreifen können, welchem 
Reſſort fie nur immer kompelieren. Zur Grund⸗ 
Sage der Bekämpfung der Cholera aber muß, 
wie Awdakow am Schluß feiner Deukſchrift be⸗ 
tont, die Blonomifche Sanferung der Geſamibe⸗ 
völkerung des Reichs gemacht werden, da die 
dürftige materielle Lage der breiten Vollsmaſſen 
bei mangelnder Kultur das Volk phyſiſch und 
moraliſch entkräfte. 


Streik der Werftarbeiter 


in Hamburg. 


Hamburg, 4. Auguſt. 

Nachdem die Reedereien und der Verein 
deutſcher Seeſchiffswerften die Forderungen der 
hieſigen Verwaltungsſtelle des Deutſchen Metall⸗ 
arbeiterverbandes abgelehnt haben, haben die 
Werftarbeiter Hamburgs, wie bereils gemeldet, 
in einer ſtark beſuchten Verſammlung beſchloſſen, 
auf allen Hamburger Werften die Arbeit nieder 
zulegen. Nach dem Beſchluß der Bentralwerft- 
kommifſton foll ſich der Kampf vorläufig auf 
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Hamburg beſchränken. Es wird jedoch allgemein 


befürchte, daß die übrigen Werftorte ſchon in 
deu nächſten Tagen mit der Ausſperrung der 
Arbeiter antworten werden. — Hier in Ham⸗ 
burg kommen etwa 7000 bis 8000 Arbeiter in 


Betracht. Die Arbeiter der klefneren Reparatur⸗ 


werften werden dem Ausſtand nicht beitreten, da 


ſie keine Forderungen geſtellt haben. 

Die Streikenden fordern, wie hier rekapituliert 
ſei, Einführung einer einſtündigen und Sor 
abends einer zweiſtündigen Verkürzung der 2 
beitszeit, eine erhebliche Lohnaufbeſſerung, die 
Einführung feſter Einſtellungslöhne für die ein⸗ 
zelnen Berufe und die Zuſicherung eines Min- 
deſtverdienſtes von 33 ¼½ Prozent bei Akkordar⸗ 
beiten. Weiter wird dem Hamburger Fremden ⸗ 
blalt aus Kiel gemeldet: Die Vertrauensleute 
ber Werftarbeiter haben mit allen gegen vier 
Stimmen ſich für den Beſchluß der Hamburger 
Konferenz, den Werftarbeitern den Streik freizu⸗ 
ſtellen, ansgeſprochen. Die Stimmung in ben 
hieſigen Werftarbeiterkreifen iſt für den Streik. 


Er wird vorausſichtlich am Donnerſtag abend iu | 


drei großen Werftarbeiterverſammlungen prokla⸗ 
miert werden. Es handelt ſich hier um 5000 
bis 6000 Werftarbeiter. 

Bremen, 3, Auguſt. 
werft in Geeſtemlünde legten die Kupferſchmiede 
die Arbeit wegen Differenzen über die Berech ; 
nung det Akkordarbeit nieder; auf der Seebeck 
werft wurden 30 Schmiede und Schiffbauer we⸗ 
gen Verweigerung von Ueberſtunden entlaſſen. 

Hamburg, 5. Auguſt. (P. TAU) Auf 
den großen Schiffswerften haben etwa 8000 
Perſonen die Arbeit eingeſtellt; ſie fordern Ver⸗ 
kürzung des Arbeitstages und Erhöhung des 
Lohnes. 


Vom ſpaniſch⸗vatikaniſchen 
Konflikt. 


Rom, 4. Auguſt. 

Kardinal Vincenzo Vannutelli, deſſen Name 
vom Konklave her belaunt iſt, empfing einen 
Vertreter des Giornale d'Italia, dem er erklärte, 
die Kardinale ſeien gar nichk in der Lage ger 
weſen, die einzelnen Phaſen der ſpaniſchen Uns 
gelegenheit zu verfolgen. Hoffentlich werde es 
den Bemühungen des Stuhles gelingen, dafür zu 
ſorgen, daß ſich die Lage nicht noch mehr ver⸗ 
1 vielleicht durch etwas größeres Eutgegen⸗ 
ommen. Als das Geſpräch auf Canalejas fam, 
brach der Kardinal in den Ruf aus: „Er iſt 
ein fürchterlicher Mann! Möge Gott ſein Herz 
erleuchten!“ Auf die Frage lber die Stellung⸗ 
nahme des Königs Alfons im Konflikt mit 
Rom meinte der Kardinal, der König ſei von 
Hauſe aus ein eifriger Katholik; er ſei aber noch 
jung und befinde ſich in großer Verlegenheit. 
Das ſpaniſche Volk ſei zum Teil gut kalholiſch 
und mißbillige Canalejas antiklertkale Polittk, 
die hoffentlich nicht auch noch Portugal erfaſſen 
werde. Dort ſei die Regierung viel gemäßigter, 
und die Dynaſtie dem Heiligen Stuhle ſehr er⸗ 
geben. Nach dieſem Geſpräch unterhielt ſich der 
Vertreter des Giornale d'Italia mit dem im Haufe 
des Oheims des Kardinals lebenden Advokaten 
Galileo Vannutelli. Dieſer, aus dem offenbar 
die Anſichten ſeines Oheims ſprachen, ſagte, daß 
außer Merry del Val und Viver ſy Tuto alle 
anderen Kurien⸗Kardinäle kaltgeſtellt ſeien. Statt 
mit Weisheit und Ruhe mit dem Spanier zu 
verhandeln. das er doch als Spanier hätte 
kues willen, babe Merrv del Val durch 
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aus fremder Quelle ſtammten. 
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würe übrigens verhänguisvoll, wenn Merry del 
Val heute den Poſten verließe, denn niemand 
wäre imſtande, alle feine Fehler wiedergutzu⸗ 
machen. 

Rom, 4 Auguſt. (Preß⸗ Tel.) Der Bot⸗ 
ſchaftsrat Marquis de Gonzales, der mit der 
Führung der ſpaniſchen Geſchäfte betraut iſt, hat 
ſich ſeit der Abreiſe des Botſchaſters Ojeda nicht 
im Vatikan ſehen laſſen. Doch ſteht der ſpaniſche 
Geſchüftsträger in regem Notenaustauſch mit 


ſeiner Regierung und den in Leghorn weilenden | y 


Botſchafter. Ojeda wird morgen mit feiner Fa⸗ 
milie in Paris eintreffen. 
Klerikale Vorbereitungen, 
Madrid, 5. August. (Brei; Tel.) 

Als das Verbot der Regierung, die katholiſche 
Maſſendemonſtration in San Sebaſtiau nicht ab⸗ 
halten zu dürfen, bekaunt wurde, verließen zahl⸗ 
reiche Automobile San Sebaſtian und Bilbao, 
um den Bewohnern der basliſchen Städte mitzu⸗ 
teileu, daß die Demonſtration 
Die Klerikalen beſtehen darauf, trotz aller Vorbe⸗ 
reitungen der Regierung und trotz des Verbols. 
Katholiſche Obmänner durchziehen das Land, 
fordern zum Widerſtand gegen die Regierung 
auf und verlangen daſſelbe Recht der Verſamm⸗ 
lungsfreiheit, das den Liberalen und Kleritalen 
bei den letzten autiklerikalen Umzügen in Madrid 
zugeſtanden wurde. 


Nach einer Meldung des San Sebaſtianer 


„Pueblo Vasco“ werden am Sonntag allein acht 
Sonderzüge die Demonſtranten von Bilbao nach 
San Sebaſtian befördern, ungerechnet die zahl ⸗ 
reichen anderen Züge aus den Gläblen des 
Hinterlandes. Von den Häfen werden 
Dampfer die Katholiken an den Beſtimmungsort 
bringen. Die Zahl der Teilnehmer am Maſſen⸗ 
proteſt wird auf über Hunderktauſend geſchätzt. 
Proklamalione. erden im Lande verteilt, worin 
die Bevölkerung aufgefordert wird, die alte Re⸗ 
ligion des Laudes zu reiten und der Regierung 
zu zeigen, daß ihr Verhalten einen Religionskrieg 
herauſbeſchwören muß. Entgegen den Vorberei⸗ 
lungen auf klerikaler Seite fordern die Liberalen 
aller Richtungen die ſtrengſten Regierungsmaß⸗ 
nahmen zur Verhinderung der Demonſtralion. 
Die Lage in Bilbao. 
Madrid, 5. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

Die ftreifenden Bergarbeiter in Bilbao und 
San Sebaſtian halten aus, wenngleich die Un⸗ 
lerſtützungskaſſen Tängft- leer find und in ihren 
Reihen das größte Elend herrſcht. Sie beklagen 
ſich bitter daräber, daß die Arbeitgeber Tauſende 
für die kaſholiſche Demon ſtration in San Se⸗ 
baſtian ausgeben, anſtalt das Geld zur Beſſer⸗ 
ſtellung ihrer Arbeiter zu ver wenden. Ruheſtö⸗ 
rungen ſind vorläufig nicht zu befürchten. Die 
Ausſtändigen haben erklärt, ſolange Ruße und 
Frieden halten zu wollen, als keine Streikbrecher 
in den Minen beſchäftigt werden. Den Vermitte ⸗ 
lungsvorſchlag mehrerer Abgeordneter, die Ar⸗ 
beit unter der Bedingung wieder aufzunehmen, 
daß die Regierung in Kürze ein Geſetz über 
den Neunſtundentag einbringe, iſt abgewieſen 
worden. „Mag die Regierung erſt das Geſetz 
bringen“, war die Antwort. „Daun werden wir 
auch wieder arbeiten.“ 
Madrid, 5. Auguſt. (P. T⸗A.) 138 anda⸗ 
ſiſche Vereine, weſche mehr als 80,000 Mit. 
glieder zählen, überſandten an Canalejas eine 
Adreſſe, in welcher ſie die antiklerikale Tendenz 
der Polilik des Kabinetts begrliken. Der Repu⸗ 
blikaner Soriauo bereitet zum 7. Auguſt eine 
große Demonſtration in San Sebaſtian vor, als 
Antwort auf die klerikalen Manifeſtationen. | 


Die Dentlchenheße 
in Ching. 


Peking, im Juli. 

Schon vor drei bis vier Jahren ſah man im⸗ 
nter wieder in den Spalten chineſiſcher Zeitun⸗ 
gen kleinere oder größere Hetzartilel gegen Deutſch ⸗ 
land erſcheinen, denen man es aber am Stil 
und der ganzen Kompoſition anmerkte, daß fie 
Oſaka in Japan 
der Schlupfwinkel, aus dem faſt alle 
gen Arkikel ſtammlen, und es ditefle 
ſaut fein, nachzuſplren, wie ſolche 
frivole Färbereien und Erfindungen eutſtehen, die 
zunächſt als Telegramme in die Welt geſeht und 
als ſolche von der nachrichtenarmen, weil unter 
ſtrenger Zenſur ſtehenden, chineſiſchen Preſſe wei ⸗ 
ter verbreitet und ausgebeutet werden. Kürzlich 
konnte man in mehreren chineſiſchen maßgeben⸗ 
den Zeitungen au hervorragender Slelle leſen, 
Peking weilenden enten aus der 

Provinz Schanlung große Maſſenverſammlungen 
abhielten, um wegen des habgierigen Vorgehens 
der Deutſchen in Schantung einen Boykolt deutſcher 
Waren in die Wege zu leiten. In dieſer Zeit 
waren ſowohl die Pekinger Reichsunſverſliät wie 
auch alle übrigen höheren Schulen in P. 
geſchloſſen, es herrſchte dort damals iu dieſer 
Beziehung dieſelbe Dede wie an ausländijchen 
Univerfitäten in der Ferienzeit; ſind in Peking 
auch die Schüler und Studenten faſt alle Interne, 
ſo bringen ſie doch an ihren Ausgehtagen Leben 
und Bewegung in die Maſſen. Anfangs Juli 
aber, als die oben erwähnten Artikel erſchienen, 
waren bis auf zehn oder zwölf Studeu ten aus 
Schanlung keine weteren von dort in Peking. 
Und dieſe hatten gerade das ſehr ſchwierige 
„Palaſtexamen“ vor, das für die ſogenannten 
Auslandsſtudenlen und ſolche literariſch gebildeten 
Studenten vorgeſehen iſt, die noch auf Grund 
der allen Examina geprüft find und mit Hilfe 


ug 


des neuen beſtandenen Examens eine Anſtell 
ſuchen. 
Einer dieſer guten Leute hatte in Peking 


einen Studienfreund, der in Englaud ſeine Vor⸗ 
bildung erhallen halte, und beſuchte mit einem 
Schantunger Schulkollegeu zuſammen dieſen Stu⸗ 
diengenoſſen, der aleichfalls ins Palaſteramen 


Es] ſteigen wollte. 


nun der 


ſollten. 
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doch ſtoltfi 9 nachrichten zu glänzen auf Koſten anderer 
doch ſtalkfinde. 


Im Geſpräch über Politik war 
man bald beim Ausland angelangt, und der aus 
England Zurückgekehrle hänſelte den Studenten 
aus Schantung wegen feiner angeblichen Zuge⸗ 
hörigkeit zu Dentſchland, das ja jetzt feiner Pro⸗ 
vinz den Fuß auf den Nacken geſetzt hät, Ges 
nugſam durch dieſe Spöttereten aufgebracht, wollte 
Schautuneſe mit ſeinem Patriot 
und feiner Talkraft paradieren und rief er 
Treiben es aber die Deutſchen zu toll 
Schantung, ſo boykottieren wir ihre Waren“ 
f den audere erwiderte: ttet Ihr läugſt 
en!“ Sprachs und eilte flugs zu dem 
ihm als Auglophilen gut bekannten Reulerkorre⸗ 
ſpondenten in Peking am Halamen, der aus 
der ſchon aufgebauſchlen Erzählung des Muſen⸗ 
ſohnes das bekannte Reutertelegramm mit den 
Maſſenverſammlungen machte. So wird aus 
der Mücke ein Elefant; gefährlich genug aber 
iſt das Treiben ſolcher gewiſſenloſen Korreſpon⸗ 
denten, die es darauf abſehen, mit Senſations- 
Nas 
tionen, die aber in ſolchem Falle, ſchnell bei der 
Hand, nie die Antwort ſchuldig bleiben laſſen 
Nicht minder find es gewiſſe japaniſche 
Korreſpondenten, von denen es etwa ein Dutzend 
in Peling gibt, die jedwede Nachricht, die Deulſch⸗ 
land irgendwie ſchaden könnte, ſchadenfroh und 


geſliſſentlich verdrehen und als Telegramm nach 


Oſaka oder Tokio weiſergeben, von wo fie dann 
wieder Aufnahme in die ganze chineſiſche Preſſe 
findet. Da dieſer wie geſagt, durch die äußerſt 
ſtreuge Zenſur — bis auf die in den internatio⸗ 
nalen Niederlaſſungen der geöffneten Handels⸗ 
plätze erſcheinenden Zeitungen — bezüglich der 
chiueſiſchen Polilik der Mund verſtopft iſt, fo 
nehmen fie Auswärtiges mit Kußhand auf und 
treten beſonders ſolche Senſalions nachrichten wie 
die oben erwähnte mit patriofiſcher Begelſterung 
breit, bis daraus endlich eine von niemanden ge⸗ 
wollte Mißſtimmung der Völker eutfteht, die der 
Artikel gerade angeht, Und wer hat den Vorteil? 
Tertius gaudens! — — — 


Wie England die Chineſen 
nach Tibet zog. 


London, 4. Auguſt. 

In der „Times“ veröffentlicht Generalmajor 
Sir Francis Jounghusband, der einſtige Leiter 
der Tibetexpedition, einen Artikel, in dem er die 
Geſchichte Tibets, nachdem die engliſchen Truppen 
es verlaſſen hatten, erzählt. Sofort nachher 
hätten die Chineſen ihre Garniſon in Lhaſſo von 
500 auf 25,000 Mann verſtärkt und alle Forts 
und Poſten mit Truppen beſetzt; ſie hatten die 
Regierung den tibetaniſchen Gouverneuren ent⸗ 
riſſen und in ihre Hand geuommen, Pounghus⸗ 
band bedauert, daß die engliſche Regierung ein⸗ 
willigte, von Chineſen 
für die Tibetaner zahlen zu laſſen; damit ſeien 
die Tibelaner vollſtändig in die Hände Chinas 
geliefert worden. Er warnt vor Chinas Inkrigen 
und bedauert, daß die engliſche Regierung die 
Tibelaner und den Dalat Lama 
Chineſen in Schutz nehme. 


Der Zopf des Prinzen Tſai⸗Tao. 


Die chineſiſche Militärmiſſion unter Leitung 
des Prinzen Tſai⸗Tao iſt, wie gemeldet, von 
ihrer zweimonatigen Sin dienreiſe durch Europa 
nach Peking zurückgekehrt. Die Mitglieder der 
Miſſion find des Lobes voll über alles, was fie 
in England, Frankreich und beſonders in Deutſch⸗ 


land geſehen haben. Der Prinz iſt ſoſort zum 
„Berater der chineſiſchen Armee“ ernannt wor⸗ 


um die geſammelten Erfahrungen untzbar 

Er wird im Verein mit dem Kriegs. 
dem bisherigen chineſiſchen Geſandten 
Berlin, Generalleutnant Mug⸗chaug, das 
ſchwierige Werk der Schöpfung einer modernen 
Armee in China zu leiten haben. 

Ueber den Umfang der geplanten Reformen 
iſt noch nichts Näheres bekannt. Es hängt, wie 
General Min⸗ch aug ganz offen geſtanden hal, 
von der Geldfrage ab. Aber eine koſtenloſe 
Reſorm kann beſtimmt für die nächſte Zeit er- 
wartet werden: der Zopf der chineſiſchen Offiziere 
wird fallen. General Pin⸗ch'eaug hat den feinen 
ſchon längft der europäiſchen Haartracht geopfert. 


den, 
zu machen. 


die Kriegsentſchädigung 


nicht gegeit die 


Und jetzt kommt aus Peking die Nachrſcht, daß 


auch Prinz Tſai⸗Tao fernen 
zopf“ — wie die „Agence Extreme⸗Orieut“ ſich 
ausdrückt — während feiner letzten Reiſe ab⸗ 
geſchnitten hat. Das Fallen dieſes prinzlichen 


Zopfes hat unter den chineſiſchen Offizieren 
große Freude erregt. Sie erwarten mit Uunge⸗ 
duld die Erlaubnis, nun auch ihre Böpfe ab» 


ſchneiden zu dürfen. 

Schanghai, 4. Auguſt. Das neue kaiſer ⸗ 
liche Edikt gegen die Beamtenbeſtechlichkeit wird, 
wie man allgemein annimmt, Anlaß zur Abſetzung 
einer Anzahl von Heinen Beamten geben; die 


Hoffnung, daß durch das Edikt den beftechlichen | 


hoben Beamten das Handwerk gelegt wird, iſt 


ſehr gering. 


Eine neue Aeußerung Ehrlichs 
über ſein Heilmittel. 


Die Prager Tageszeitung „Bohemia“ ver⸗ 
öffentlichte kürzlich, den Bericht zweier Affiftenten 
der Prager Klinik für Hautkrankheit, der Doktoren 
Vohge nud Sobolka, die das „Ehrlich⸗Hata 606“ 
in mehreren Fällen angewandt hatten. Dieſe 
Aerzle waren zu ähnlichen Schlüſſen gekommen 
wie Dr. Bresler, der Ehrlichs Präparat als nicht 
unbedingt wirkſam und als ziemlich gefährlich be 
zeichnet. Bohae und Sobolka beobachteten in den 
erwähnten Fällen insbeſondere ſchwere Harnver⸗ 
haltung, Lähmnungserſcheinungen, ernſte Reeidive. 

Profeſſor Ehrlich wendet ſich nun gegen dieſe 
Mitteilungen der beiden Prager Aſſiſtenten in 
einer Eutaeanuna. die er der Wiener kliniſchen 


„prächligen Haar⸗ 


Wochenſchrift zur Veröffentlichung fiherand. Wir 
ſind in der Lage, dieſe Erklärung Ehrlichs ſchon 
heute zu veröffentlichen. Sie lautet: 

Frankfurt a. M., 1. Anguſt 1910. 

Zum Artikel von Bohge und Sobotka bemerke 
ich, daß von den gleichen Operatſonsnummern. 
wie fie in Prag verwendet wurden, weiter 132 
Möhrchen an Fauſer-Sluttgarf, Hank Erlangen, 
Linſer⸗Tübingen, Rille-Leſpzig, Spielhoff⸗Jeug ge⸗ 
ſendet worden find, Alle dieſe Steffen melden 
mir auf Anfrage, daß die von den Aukoren be⸗ 
ſchriebenen Störungen nie heobachlet wurden 
Auch ſonſt iſt bei Verwendung von 608 mir von 
keiner Seite ähnliches gemeldet worden. 

Auf Aufrage telephontert mir Alt⸗Uechtſpringet 
„Bei mehr als 200 in hieſiger Auſtalt unter ge⸗ 
nanefter Kontrolle und gerade bezüglich des Ner⸗ 
venſyſtems peinlichſt unterſuchten Fällen, die mit 
606 behaudelt find, iſt nie derartiges wie in Prag 
beobachtet worden, niemals eine Blaſenlühmung, 
Haruverhaltung und dergleichen, nie Schwinden 
der Reflexe. Es muß dort eine Zerſetzung des 
Präparaſes oder durch Beimengung, wielleicht von 
Methylalkohol eine Vergiftung vorgekommen ſein, 
Ich verwende grundsätzlich keine Zuſätze, außer 
wellig Normalnatron lange“. 

Doerr⸗Wien telegrapßjert mir ebenfalls auf 
meine Anfrage: „68 Fülle, nie Blaſeulähmung, 
Reflexe“ vorgeſtern durch Neurologen bei allen 
Erreichbaren geprüft, fehlen bei keinem einzigen“ 

In ähnlichem Sinne telegraphieren Finger- 
Wien über 40, Neiſſer⸗Breslau über 110, Mi 
chaelis-Berlin über 68 Fülle. 

Es folgt hieraus, daß die von den Auloren 
beobachteten Störungen weber mit dem Präparat 
606 als ſolchem zuſammenhüngen, noch daß die 
ſpeziellen Operatſonsnummern verdorben waren. 
Es müſſen daher Fehlerquellen in der Herstellung 
der Löſung oder der Applikation vorgelegen haben 
und dürfte es ſich laut telegraphiſcher Nachricht 
von Sellei⸗Budapeſt: „Kreibichs Mißſerfolge ſind 
iypiſche Methylalkoholvergiftungsſymptome“ (kon⸗ 
form auch Telegramm von Alt und frühere Mit 
leſlungen von Hofrat Emil von Groß, Budapeſt)“ 
um eine ſchädigende Wirkung eines vielleicht nich“ 
‚ ganz reinen Methylalkohols gehandelt haben. 

Zum Schluß muß ich mein Bedauern aus⸗ 
ſprechen, daß die Auforen es nicht für notwendig 
gehalten haben, mich rechtzeitig von dieſenn More 
kommnis zu unterrichten, da dann die durch den 
Artikel verſuchte fenfationelle Beunruhigung wei⸗ 
teſter Kreiſe leicht Hätte vermieden werden können. 

Ehrlich. 

Im Gegenfag zu der Bemerkung Eßrlichs 
daß es ſich um eine Verglflung durch Methyl, 
alfohol handeln könne, erklären die Prager Aerzle 
aber ausdrücklich: „Anhangweiſe mag nur noch 
bemerkt werden, daß auch die Vermutung, es 
könnte etwa einem anderen chemiſchen Agens als 
unſerem Arſenpräparat, nämlich dem Melhyl⸗ 
alkohol die krankmachende Wirkung zugeſchrieben 
werden, ſich einfach erledigt und zwar abgeſehen 
von einer einſchlägigen Bemerkung Ehrlichs 
(„Münchner Mediziniſche Wochenſchryft“ 1910, 
Nr. 29, Seite 1576) und der ohne üble Folgey 
vorgenommenen Verwendung des Methylalkohols 
in fo viel bisher ſchon nach Ehrlich behandelten 
Fällen auch ſchon durch die Tatſache, daß Me⸗ 
thylalkohol erfahrungsgemäß überhaupt keine Er⸗ 
ſcheinungen von der Art der von uns beobachteten 
hervorbringt.“ 

Den Beobachtungen Sobotkas und Bohaes 
ſtehen indeſſen, wie uns aus Wien geſchrieben 
wird erfreuliche Erfolge gegeniiber, die ein her⸗ 
vorragender Wiener Spezialiſt, Univerſilälspro⸗ 
ſeſſor Dr. Ritter v. Zeſßl erzielte. 

Profeſſor v. Zeißl berichtet, daß er ſeit dem 


7. Juli d. J., 22 Patienten mit dem neuen 
Präparat behandelt habe. Irgendeine unau⸗ 


genehme Nebenuerſcheinung hat das Mitlel in 
keinem Falle hervorgerufen. Notwendig ſei es 
aber, jeden Patienten genau auf Herz, Lungen 
uſw. zu unterſuchen; was nach fo kurzer Er⸗ 
fahrung geſagt werden kann, ſei, daß man die 
Doſterung des Mittels nach dem Kräftezuſtand 
und dem Körpergewicht des Kranken richten muß. 

Profeſſor v. Zeißl betont daun, daß die 
Injektion unterbleiben müſſe, wenn die geringſte 
pathologiſche Erſcheiuung am Sehnerv zu ver⸗ 
zeichnen ft. Wichtig ſei es ferner, die Löſung 
des Präparats möglichſt kurze Zeit vor der 
Einſpritzung vorzunehmen und ſtreng aſepliſch 
vorzugehen. Außerdem dürften die Einſpritzungeſt 
nur unter konſtanter Bewachung und Bettruhe 


vorgenommen werden. 

Günſtigere Erfolge präziſiert Profeſſor v. 
Zeißl folgendermaßen: „Das Schwinden na⸗ 
mentlich der Schleimhauterſcheinungen war bisher 
geradezu verblüffend“. 

In der oben erwähnten Nummer der „Wiener 
kliniſchen Wochenſchrift“ wird auch über die 
Reſultate aus der Klinik Neißer milgeteilt! 
Neißer hat in Breslau über hundert Fälle be⸗ 
handelt; er konſtatiert nicht bloß, daß das 
Ehrlichſche Mittel alle bisherigen überkeſſft, 

ſondern auch, daß bei Ehrlichs andauernder Ar. 
beit die Hoffnung beſteht, daß ſpäter keinerlei 
Giſtwirkungen hervortreten. Neißer Hat auch die 
ſchwerſten Fälle behandelt und überall ein raſches 
Burückgehen der Erſcheinungen feſtgeſtellt, Die 
einzelnen Rezidiven erklärten ſich aus der kleinen 
Doſterung. Hervorzuheben iſt, daß keinerlei 
ſchädliche Giftwirkungen an der Neißerſchen 
Klinik eintraten, ſo daß Profeſſor Neißer ſogar 
die prophylakliſche Behandlung mit Hata 60 
empfehlen möchte, 

Neißer häll, wie aus dem geſamlen Inhalt 
feiner Mitteilung hervorgeht, von dem Ehrlich“ 
ſchen Präparat ſehr viel; aber er ſowohl als die 
anderen Gelehrten, die Verſuche anftellten und 
an die Bedeutung des Mittels glauben, laſſen 
eine wichtige Frage unerörtert, ob „Ehrlich⸗Hatg 
606“ die Syphilis heilt oder bloß die äußerlich 
wahrnehmbaren Symptome vorübergehend zum 
Schwinden bringt. Die Gefährlichkeit der 
Syphilis, ihre ſchreckliche Eigenart aber beſteht 
gerade in der Durchſeuchuns des ganzen Or⸗ 
ganismus. 


Nene Lodzer Rettung. 


Dutzend Brillen. Das gegen ihn eingeleitete 
Verfahren war demnach gerechlſertigt. Das 
Merkwürdige aber an der Ger ichtsverhandlung, 
der er ſelbſt beiwohnte, war, daß der kranke 


Anti) 5. Ananſt 1910. Nr. 350. 


namens Trouſſeau, 
daß er ſich nur noch 
Gleichwohl aber ließ 
er ſich's nicht nehmen, feine Vorleſungen zu hal 


Freitag, den 


ſonſt niemals an der Börſe ſpielte, übergab an 
einem Tage nicht weniger als 434,000 Franken 
einem Agenten, um damit au der Börſe zu ſpe⸗ 
lulieren, und tags darauf wieder 165,000 Frau⸗ 


ten Profeſſor der Heilkunde, 
der ſo magenleidend war, 
von Milch nähren konnte. 


Selbſtdiagnoſe eines 
paralytiſchen Arztes. 


ken. Einen Gemüſegarten kaufte er um 20,000 A die Stage 55 ee ob er von ps Bi a dem Tiſch des 90 e 1 5 

ib! 8 is: Die Gattin | Franken, einen Aeroplan um 80,000 Franken ht feiner Fran Kenntnis habe, antwortete: as Milch, wovon er von Zeit zu Zeit nippte, 

a a 005 geen Pariſer m mit 500,000 Franken beteiligte er ſich au] „Ich weiß es. Die Maßnahme bloird in meinem und daun pflegte er Ri ſagen: „Meine teuren 

„Arztes ſah ſich genötigt, das Gericht um die einer Wageuuuternehmung. Daun wurde er eigenen Jutereſſe getroffen, und ich bin meiner Zubörer, il. einem Monat leich werde ich 

Verhängung der Kuratel über ihn auzugehen. Lotterieſpieler und kanfte um 40,000 Franken Familie dankbar dafür.“ Soviel Klarheit, über geſtorben ſein — ich weiß a Und das traf 

Er leidet au Gehirnparalyſe, die ſich zunächft in] Loſe ein. Nach dem Mittageſſen pflegte er aus. | feinen Zuſtand hat alſo der Lranke Arzt immer⸗ auch zu. Die Tragik des Arztes, der um ſein 

einer ebenſo maßloſen wie fiunloſen Verſchwen⸗T zugehen und trat bei einem Obſthändler, einem hin noch bewahrt, um zu wiſſen, daß er krank Leiden weiß, „ohne ſich helfen zu fünnen, wirkt 
dungsſucht äußerte, indes feine ſonſtigen Ver. Optiker u. dgl. ein. um Einkäuſe unſinniger Art | it. Sein Schickſal erweckt viel Teilnahme in auch in dem jetzigen Falle ebenſo erſchüiternd. 

Funde kräßt D geblieben waren. Er, der Tzu machen 20 een Kuchen, ein] Paris, und man erinnert . an einen ber bm. — 


Bringe hiermil zur Kenntuls, 


il 


daß ich eine 


Klassige 


N 


mit dem Programm der Progymvaſien eröffnet habe. 
Anmeldungen von Schülerinnen im Alter von 9 Jahren ab, werden 
vom 10 Auguſt täglich von 9—9 Uhr entgegengenommen. 


MIARTHA WTUSKE, Taranma 43. 


Aluminium-Mandolinen tt! 


unzerbrechlich und von großer Klangfülle 


11657 empfiehlt 


GOTTLIEB TESCHNER, 
Muſtkiuſtrumentta⸗Hars, kme, 30. 


Lodz, Petri⸗ 


N Der aus der Türkei eingetroffene 8 
Profeſſor der Chiromantie und Graphologe 


M. ERS 


ſagt wahr die Vergangenheit, 
Inkuuft. 
Chſlromant TEles veranſtaltete Seancen in verſchiedenen Sadten Nuß⸗ 
lands und des Auslandes. Deutet und errät Krankheiten, Diebſtähle, 
Handelsumſätze, Reiſen, Prozeſſe, Liebe und das Familien: 
leben, perſönlich in Anweſenheit der intereſſierten Perſonen, ſowie vo 
der Photographie. 
Honorar von 50 Kop. an, für die Hr Beamten⸗ und Dienſtklaſſe 
von 30 Kop. a 
Zielona-Strasse N 12, W. 2. 


PFF 


Gegenwart und 


7858 


| 


Imprägnalor, 


erwähltem, trockenen Holze mit kalt 
Reiſen empfiehlt 


= das beſte und biligſte Palo zum 
Schuze des Holzes vor Fäulniß⸗ 
Schwamnt und Schimmel, ſowi, 
Wagenräder, Wagen u Platte 
formen. Fabrifarbeft aus aus- 
auf budraudiſchem Wege aufgezogenent 


Jan . Lodz, Wulczansta 222, Teleph. 717. 


ee ee 


Apparate und 


Pumpen, 
Röhren 


für Dampf, Waſſer un e 
De pf. 


, waffen 


en De 


Ventile, Hähne, 


Flauſchendichtungs⸗ 
materialien aus 


Gummi und 
Asbeſt, „Moorit“ 


und „Klingerit“ u 
Die beſten Packungen 
der Gegenwart für über⸗ 
hitzten Dampf und Heiß⸗ 


5013 


Auf ind Weiterhand 


Ob Ihr nun fahrt per Tramway 
Oder in 'ner Kulſch, 

Wenn Ihr den Raſchdorf ſehet 
Da ſeid Ihr einfach futſch. 

Und dann der Haus Stefani 
is Dame ſinget der, 

Nee kommt, daß müßt Ihr ſehen 
Kommt Alle, Alle her. 

Auch pielt, das iſt ganz eminent 
Muſik das Schühenreglment, 

Und das Entree, nicht zu vergeſſen, 
iſt ſo nietrin jetht bemeſſen, 
Daß Alles wird verwundert ſchrein 
Für das Geld geht man gerne rein. 


Alexander Babieki, 


Vereideter Rechtsanwalt 
iſt nach dem Haufe Endrzeja⸗ S. 
(Ede Dluga) überfichelt Tel. 


Einige Herren finden 


Log 


eventuell mit Koſt. Na“ 
Slaſtraße 179 beiur Strufh 7937 


Zum ſoſortſgen Antritt geſucht 
ein junger Maun, der mit der 
Buchführung, Korreſpondenz u. Komp⸗ 
toirarbeiten gut vertraut, der ruſſiſchen 
und deut ſchen Sprache mächtig, gegen 
beſſeres Gehalt. Bevorzugt wird der, 
der ſchon in ſolchen Stellungen tätig 


sort 


war. Offerten mit Prima-Neſerenzen 
in der Exped. d. Blattes unt. W. G. 
niederzulegen. 7988 
Gärtnerlehrling, Für die Gärtnerei 


„in Pfaffendorf, 
Emiljenſir 58 wird ein 8 irh 
liger Lehrling geſucht, ſolche, die in 
der Nähe der Gärtnerei wohnen, wer⸗ 
den bevorzugt. D. Bahr. 8011 


Ein deutſches 


„ Hundermadchen s 


zu einem 3- und einem 4-jährigen 
Kinde per ſofort geſucht. . 
Slaſlraße Nr. 43. 


Möbel 


aus 5 Zimmern ſoſort ſpottbillig 
zu verkaufen und zwar: 2 Salon: 
garnituren, 2 Trumeaus, 2 Otto: 
manen (eine mit Spiegel, die andere 
gewöhnt) Schreibtiſch, Uhr, Biblio⸗ 
thek, Eichenkredenz. 12 Stühle, 
5 2 Bettſtellen mit Matratzen, 

Waſchtiſch mit Marmorplatte. | 
Wäſcheſchrank mit Spiegel, 2 
Aleiderſchränke, Toilette, Nacht⸗ 
tifche, Bilder, Kartentiſch, Waſch⸗ 
maſchine, Küchenkredenz, ein faſt 
neuer Grammophon u. verſchledene 
kleinere Gegenſtände. 7828 

_ Nairrofitrahe Nr 44 Mohnuna 8. 


Plätze 


billig zu verfaufen. Zu erfragen bei 
Bornstein, Konſtantinerſtraße 38, von 
2—4 Uhr nachmittags. 7939 


Eine gutgehende 


Bierhalle 


mit großer Schlächteret ift krankhelts⸗ 
halber per Tofort Au „verfanfen, Näheres 
iu der Exp. 3. 7952 


SiolonialwarenInden 


iſt krantheitshalber zu verkaufen. Adr. 
zu erfragen in der Expedition biejes 
Blattes. 8032 


Für eine 
wird ein tüchtiger 


Veamter. 


En hen ter F ee und 

Beſuch der late und 

ale e geſucht. Balena 
lenntniſſe erforderlich. Offerten unter 

„Chiffre „P. W. Ne 50“ an die Exped. 
dieſes Blattes zu richten. 


ige dl 


Tüchttger und erfahrener 25 
Buchhalter-Correspondent 
der ortsüblichen Sprachen, welcher über 
a freie Stunden verfügt fucht tunden⸗ 
welſe Beſchästigung, ev. guch einen ½ 
Tag. Auſprüche beſchelden. Gefl, b . 89 
unter „g. B. 72“ an dle Exp. d. Bl 


Junger Mann, 


17 Jaht, Ri it dleraffiger. Sal 
bitbung, ſucht entfhrehende Beſchc tl 
gung. Adreifer Wulczansaſtraße 97, 
Woſtung 38, 790 


wet Komptoſriſten, 


der drei Laudesſprachen mächtig, werden 
fir Perrifau geſucht. Sofortiger Au⸗ 
11 Wdingung. Offerten unter Chiffre 

. 06250“ an die Txp. der Neuen 
Wung: 7099 
erer 7974 


Büchsermacher e 


ſucht Stellung als ſelnerer Schloſſer 
0 de 85 unter „Schloſſer“ 
in die rv. dig erbeken. 


Sie d 8 


Fräulein 


und zur Mithilfe im daushalt, nach 
auswärts oder pier. Offerlenerheten unter 
E. L. an die Exp. dies ML. 7042 


Jar ein Mimengeſchäft wird ein 


junges Mädchen, 


der polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, zur Aushilſe und Behn 
geſucht. in enſtan n eraße * — 


Junger Mann, 


ertelltUnterricht in eine 
(Bindumgslefre). Honorar mäßig. 


Ein 


von 13—16 Jahren, evangeltfher Con⸗ 
feſſion, zur Aushilſe kaun ſich melden 


Mädchen 


dei, P. Meissner, Audzre luft 2 2% 
Befönlich von 11. 5 7688 


im a » Geichäft, ee 
skaſtraße Nr. 1 931 


ſuchen Se als Kinder -Fräuleln | 


6 einchlindrige 400 er. 
Jayuard- 
Maschinen 


kesitre zu verkaufen. 
7980 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juſtitut 
und Röntgenkabinett 


[ 
1 


Spezialarzt für Haute, Ger 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſtraße Nr. 4, 


Behandlung mit Röntgenſtrahlen 
(chroniſche Hauklelden), Firfen: und 
Quarzlicht (Haarausfall) blauem 
und rotem Bogenlicht (eitrine 
Geſchwüre, Furunkel und Wundbei 
lune), Hochfrequenz -Ctrömen 
(juckende Haulleſden, Hömorrholden, 
Rückenmarkſchwindſucht). —Endos⸗ 
copie und Eyſtoscopie (Harn 
röhren und Blaſenkrankheſten). — 
Electrolyſe (Entfernung Täftiner 
Haare). — Kanſtir (Warzenentfer⸗ 
nung). — Vibrations maſſage, 
Heißluftduſchen und eleetriſche 
Glühlichtbäder. — Hellung der 
Mänuerſchwäche durchwuenmo⸗ 
maſſage nach Prof. Zablud owsk 


Kerankenempfang täglich von 8—2 
und von 5— 9. für Damen deſon⸗ 
dere Wartezimmer. 1069 


Dr. Rabinowiez 


Spezialarzt für Hals-, Nafene, 
Ohreu⸗, Jehlkopfkraukheiten und 
Sprachſtörungen. 9263 
Zielona 3. Syrechſt.: 0—12, 5—7. 
Sonntag 10—1, Telephen 1018. 


Dr. med. S.Äronson 


bew. Aſſiſtent von Prof, Bumm und 
Dührssen in Bertin, hat ſich in Lodz als 
Spezialarzt für Geburtshilfe 
u. Frauenkraukheiten nieder 
gelaſſen. us 

Wohnt jetzt Paſſage Meter 1 
1 prechſt. v. 1 11 4. 
vunlags 


dr. L. Przeüborski 


enhfänntNafen Machen ⸗„Kehlkovf⸗ 
und Ohrenleidende von 9—11 vorm 

und von 4—7 nachm. 8585 
Wschoduia 69, Ecke Dzielna 


Speo.-Arzt für Haut- voner- und 
Haar-Krankheiten 7580 


Dr. B. Reit 


Srednia 5, empfängt v. &—1 Uhr 
u. v. 4—8 Uhr. Sonntags u. Feier- 
tags v. 9—2 Uhr. Für Damen 
besonderes Warterimmer. 


Dr. LEYDERG 


& mehrjähriger Arzt d. Wiener 

liniken, ordiniertalsSpezinlarzt 

für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 

Sprechſtunden täglich v. 8-14 5—8, 

Damen 12—1. Sonn- und Felerkag 
umz vormittag. 


Krutka⸗Straßſe Nr. 5. 
Dr. med. H. Sadkowski, 


wohnt jetzt Petrikauerſtraße 120 
u. empfängt m. inneren Krankheiten be⸗ 
haftete Perſonen (Spez. Magen- und 
Darmkrankheiten) b. 9 Uhr fr. u. von 
4 b. 6 Uhr nachm., mit Ausnahme der 
Sonn- und Feiertage. 7186 


Ü 


Dr. d. Abrufi 


I | 
Krutka⸗Straßſe Nr. 9. 
Specialiſt f. Veueriſche⸗, Haut⸗ 
und Geſchlechts⸗Krankheiten. 
Sprechſtunden: von 8¼—11 früh, und 
von 6—8 Uhr abends. De 
Seuntag v. 10—1 Uhr 


Zahnarzt R. . Mürska- 


Schmuelsohn 
wohnt jetzt 7373 
Poluelsiowantr. N 


Dr. H. Schumacher, 


Kialarıt ur Haut- und venerlſche 
nkheiten, Nawrotitr. 2. Sprech · 
ſunden von 8—10 mitt. und von 


4—8 hachm. Sounfaas von 8—1 Uhr 


Augenarzt 


Dr. B. Donchin, 


21 10A . me 14 
zurlickgekehrt. 70“ 


Sprechſt. 9—11 vorm u. 4—6 * 46 nachm. 


Dr. B. Loy, 


> 


Petrikauer-Straße Nr. 118, 
Kinderkrankhelten, Magen 1baem. 

Krankheit. 1726 
— Telephon Nr. 1039. — 


Dr. 6. Weissberg, 


Augenarzt, 1833 
wohnt 


jetzt Wschodnia 72 "ir 


der 
Diielnaſtr. Empfangſtunden v. 10—12 


und v. 4-6, Sonntag v. 10—1 Uhr. 


dr, Leon Szayerowicz 
iſt zurückgekehrt. 
Frauen⸗ ee u. Gebu: 


hilf 7865 
Rozwadowskafr. Si Telephon 1066 


dr. N. S. Tenenbaum > 


Innere und Kinderkrankheiten, 
Magen- und Darmkrankheiten. 
Wschodnlaſtr. Nr. 49. 7927 
Empfangsſtunden: von 8 bis 10 Uhr 
wormitt. und von 3—6 Uhr nachmittag 


dr. J. Klozenberg, 


Dyielnaſtraße Nr. 25. 
Junere und Nervenkraukhelten. 


Sprech ſtunden: von 9—11 früh und 
von 5—7 Uhr nachm. 79 TAAS, 


Dr. Eliasson 


Speziafarzt für Franenkenufheiten 
und Geburtshilfe, ift aus dem Nus⸗ 
lande zurückgekehrt und wohnt — 4 
ludnidwaſtr. Nr. 13. 7423 


dr. J. Silberstrom, 


Promenaden-Str. 12 (Ede Benedytia), 
Haut, Haare, Veneriſche“, 
Syphilis und Geſchlechtskraukh. 
Madikale Entfernung läſtig. Haare 
Sprechſt. von 8—11; 5½—8. Damen 
4½ 5 ½ nachm. Sonntags bis 2 nachm 


N Gegen 237 
Nierenkrankheiten, Blaſen⸗ 
leiden, Gonnorhoe, (Tripper) 

iſt das beſte Mittel 


Julenin Chee 


sauweiſung in der Schachtel 
ben in der Droguen-Handlung 


J. Friedmann 


Nawrot 35. 
REN ee BAER 


Stella“ 


Auguſt 
\olale, 


Lodzer 
Muſikverein 39 
Zu ber am Sonnabend, d. 
um 8 Uhr abends im Vet 

Aielong-Straß fialtlindenden 
endgültigen 032 


Lignidations — Versammlung 
ie Herren Mitglieder HOfl, wis 
dringend exfucht, 


recht zahlreich zu er⸗ 

— Der Vorſtand. 
von der Geſ. Geg. 
Ere! dz. Induſtr. 
n Antonin kowska 


Ein Sparbuch ge 


er Mol. 414 05 Kop. iſt 
Sangen. Der ehrliche Finder 
wird gebe seu, das 


Gel abzuge 


be in obengenannten 
80 


Nel Nanpmanobv 
Spune Ger 


norepanz, cho naeucpre nan. 
uarnerpa ron, rop. anau Ha- 
menmift onaroncaurb ornarb ramo- 
of 2051.0 Marmorpary 8042 


75 725 
2 ober 3 Zimmer 
mit Bequemlichkeiten, I. oder II. Stock 
werden in Centrum der Stadt per 1. 
Oltober geſucht. Offerten sub „. L 
50,“ an die Exped. der Neuen Lodzer 
. 7910 


eee 
E Wohnungs-Sesuche 3 
Fan Add ad 


Vom 1. Oftober ſuche eine Woh. 
nung, bestehend aus 3 oder 2 
großen 3 ern, Vorzimmer und 
Küche mit Bequemlichkeft, auf dent 2. 
Stock, ganz in der Nähe einer 
aylinſe, weiche die Stodt mil 
dem Plaß⸗Noscielny verbiudet. Offert. 
unt. „Saubere Wohnung“ in die Exp. 
dieſes Blattes erbeten. 3087 


ATimmer u. Küche 


mit Brguemlichtelten Front I. oder II. 
Etage werden ſofort oder per 1. Oktober 
zu mieten geſucht. Off. sub M. S, 25 
an die Ern. d. Bl. erbeten. 8038 


Zimmer 


und Küche 


von der Cegelnlana bis zur Przejazd⸗ 
oder nahe gelegenen Seltenſtraßen, von 
ruhigem Mieter per 1. event. 1.14. 
Auguſt zu mieten geſucht. Off. sub 

M. G. 30“ an die Expedition dieſes 
Blattes erbeten. 7661 


DI. Lipschütz F 


Kinder ⸗ Krankheiten. 
Wochodnla⸗Straße Nr. 45. 
Empfängt von 8—10 Uhr vorm. und 

v. 4—6 Uhr nachm. 10981 


Dr. FRANCISZEK 
KOZIOLKIEWICZ 


(senior). 8028 
Spee file innere, Frauen⸗ 
und Kinder⸗Rrankhekten. 
Petrifaner 108, 1. Et. II Eingang. 
Sprechſtunden: v. 8 —11 vorm., b. 5—8 
Uhr abends. Telephon 17-14. 


Pans kaſtraße Nr. 105. 
von der Gef. Oeg. 


Ein Sparbuch e Ered. Lodz. Ind. 
auf den Namen Wittorja Piokrowska 
Nr 24080 über Rbl. 620,50 iſt verlo⸗ 
ren gegangen, Der ehrliche Finder wird 
gebeten, dasſelbe in obengenannten et 
abzugeben. 7966 


Dr. J. Malowist 


wohnt gegenwärtig 7263 
Mikolafewskaſtr. Nr. 29 (II. Et. 
Empfängt Kinder⸗ und Innere 
Kranke von 9—10 Uhr vorm. u. von 

5 —6 Uhr nachm. (außer Sonntag). 


Zwei / Loose 8004 
der 105, polnischen Klaſſen-Lotlerle 
Nr. 03341 A. & B. find verloren ge 
gangen. Vor Ankauf derſelben wird 
gewarnt. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, dieſelben abzugeben in der 
Kolonſal » Waren Handlung A. P. 
Czkwianow, O. Petrilauerſtr. 8. 23. 


MA 


Spezialiſt für Haute, Haar⸗, Vene 
ide (Syphilis), Harnorgan: 
Krantpeiten u. Männerſchwäche. 

Polndniowa⸗ Straße Nr. 2. 
Sprechstunden von 8—1 vorm. und von 
6-8 ½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10516 


br. A. Grossglik 


wohnt jetzt 3 68, 
an der Zielona. Krankheiten der 
Haut und Haare. (Beſeſtigung ent⸗ 
ſtellender Haare mittels Elektrolyſe), 
veneriſche und Harnorgan« Kraut- 


heiten. — Spreiiftunden : 811 
vorm., 6—8 abends; Damen 5—6 
abends. Sonn- und Felertage 9—12 


Ahr vormiflags. ur vormiflags. 7272 


Fessslehbert, 


prafticiert in Lodz über 20 Jahre, 
Chirurgiſche Kraurheiten, 
Maſſage und Schmierkuren. 

Petrikauer Straße 17, 


Sprechſtunden von 8—9 Uhr früh und 


von 2—4 nachmittags. 7592 


AA 


Dante, rn und 100 
Kraukheiten. 
Jawadzkaſtr. 18, Ede Wulczanska 
Syrechſtunden: 9—12 und 5—3, für 
Damen von 5—6 Uhr nachm., Sonntags 

von 9—12 Uhr. 3086 


EEE ZT 
E Wohnungs-ingebote $ 
ade aba Adi dds la dle Ale 


Wohnung zu bermieten vom 
1.114. Ottober, Wulczansſaſtr. Nr. 159 


6 Zimmer und Küche, 


II. Etage mit Beguemlichtelten u. Gas- 
beleuchtung. Zu erfragen beim Verwal⸗ 
ler von 1—2 Uhr nachm. 7919 


Möbliene und mmobıtete 


Zimmer 


au billigen Preisen enıpfiehlt l. Wg 
Wochodniaſtraße 57. 


Nöbl. Zimmer 


mit separatem Eingang und elektrischem 
Licht, per ſoſort zu vermieten, Zielona⸗ 
Slraße 12. 7914 


Ein 5 
Zimmer 


mit ſeparalem Eingang J. Elage per 


7 3 
Dr. Feliks Skusiewicz 
Benerifche und Hautkraukheiten 
Andrzeſa⸗Straße Nr. 13 
Sprechnunden von vorm. und von 
4—8 abends. An Sonn⸗ und Feler 
tagen v. 10—1 Uhr mittag. 


Dr. Jelnicki, 


Audrzeja⸗Straſte Rr. 7. 
Spezlalarzt für Haut» und Geſchlechts⸗ 
Krankhelten. Sprechſt von 8—10, 


m 


5—8, Damen von 4—5, Sonn- u. 
Feiertags von 9—12. 


48211 


ſoſort zu 5 Andrtzeſaſtr 56 
Wohnung 5, 8081 


Ein freund, möbl 


Zimmer 


mit ſeparatem Eingang per 6, Auguſt 
zu vermieten. Wülczanska⸗Sktaße 80, 
Wohn. I. Etage. 7947 


Ein ſchön möbliertes 


Zimmer 


L. Etage mit Bedienung u. beſonderem 
Eingang, iſt per fofort bet chriſtlicher 
Familie zu vermieten. Glumwnaſtr. 5, 
Wobnuna 10. 8054 


Freitag, den (23. Jult) 5. Auguſt 1910. 


Der Lodzer Handwerker⸗Geſangverein „Lyra“ 
veranſtaltet am Sonntag, d. 7. Auguſt im „Quellparl“ am Waduy diyner 


kin großes Gartenfeſt eg 


mit nachſtehendem Programm: 1) Konzert der beliebten Bauernlapelle des Herrn 
K. Nomystowskiz 2) Kühner Ballonauſſtjeg des bekannten pelnſſchen 
Suftichtfiers Herrn Zenon Szymanski; 8) Preis. Sadhoppen: 4) Kinderfeſt; 
$) Ein zweites Orcheſter für Tanzmuſt; 6) Glidstorb: Haupigewing eine 
Kuh im Werte von 50 Rubel, die für 20 Kop. zu gewinnen iſt. Zum Schluß 
bengaliſches Feuerwerk, darſtellend „Glaube, Liebe, Hoffung“, abgebrannt vom 
Pyrotechniker Herrn Gladysz. Reichhaltiges Vuffet und eine Konditorei am 
Platze. Begiun des Feſtez um 3 Uhr nachmitlags. Entree für Erwachſene 
25 op, Linder 15 Kop. 7997 


KKEKLAAKKKLKAKLKKKKKKKKKH 


Przejazdſtr. 2, 
Ecke Petrikauerſtr. 
Teleph. 15.81. 


Ausser gewöhnliches Programm. 
Freitag und Sonnabend, den 5 und 6. August 1910. 
Unter anderen Bildern: 
Im fernen Oſten, (Natur 
aufnahme). 
Der Lauf d. Welt, (Drama) 
In Ausführung berühmter 
New-Horker Schauspieler. 


Herreureiten in Rom, 
Naturaufnahme). 
Lebendig begraben, 
Aus dem Leben der wan⸗ 
dernden Araber. 


NK K KKR 
KXR NX NXNN 


deutscher bewerte - Verein, Lodz. 


Sonntag, den 7. Auguſt d. J., findet im Ver⸗ 


einsgarten, Part Haſenel ver, ein großes 


KONZERT, 


verbunden mit Tanzvergnügen ftatt. 
Die Mitgliedskarten find beim Eintritt in den 


BE = Der Vorſtand. 
Geſang- Verein .Frohſinn“. 


Sonntag, den 7. Auguſt a. e im Hplop'ſchen Garten, gar 
tgemstaftrafie Nr. 67, 


Siern-Schiessen, 


verbunden mit Gefangvorträgen, Cottiffon, Comfetlt etc., wozu Sangesbrüder 
und Gönner des Vereins nebſt werlen Angehörigen ergebenſt einfadet 


Anfang 2 Uhr nachmittags. der Vorftand. 


Fünglingsvertin der Trinitatis⸗Gemeinde. 
Sonnabend, den 6. Auguſt d. J., präclſe 8 Uhr ak ends findet im 


Lokale des Vereins, Neue Targowa - Straße 31, nach längerer Unterbrechung, 
wieder die übliche 3 


Geſangsſtunde der Jünglinge 


ſtatt, zu welcher alle Sänger dringend eingeladen werden. 
8050 Die Leitung des Jünglings⸗Vereins. 


f ae Turn-Verein „Alter“ 


Garten vorzuweiſen. 
7960 


Ant Sonnabend, den 6. Auguſt a. c. um 8 Uhr abends 
im Vereinslokale 


Monats -Sitzung 


mit Ballotage neuangemeldeter Mitglieder, Um zahlreiches Erscheinen der Mit 
glieder bittet 7964 
Der Boritand. 


Männergeſangverein „Philadelphia“. 


Sonnabend, den 6. Auguſt 1910 


* Maonnts- Sitzung, 


zu welcher die 
erſcheinen. 


Herren Mitglieder erſucht werden, abends 8 Uhr püniilich zu 
7998 


Der Vorſtanz 
Unterstützungs- u. Geselligkeits- 
Verein „Ankers, 
Sonnabend, der 6. Muguft 8 Uhr abends 


Monats - Sitzung, 


im neuen Verelnslorale Petritauerſtr. 223. Un zahlreiches 
Erſcheinen bittet der Vorſtand. 8 
Lodzer Turn-Verein „Aurora“ 

Sonnabend, den 6. Auguſt a. e um 8 Uhr ab. 


Monats-Sitzung 


ſämmtlicher Sektionen. 7 7968 
Un zahlreipes u. pünttliches Erscheinen wird 
gebeten. Der Vorſtand. 
P. 8. Somutag den 7. August a. c. 
11. Tour nach Lowiez. 


Die Sportskommiſſion. 


Abfahrt um 5 Uhr früh. 
oberer 
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Andes Ie 


] 


aus der Möͤbeltiſchlerei von Wutke iſt um, 


Nr. 350. 


SOCIUS, 


lätig, mit ca. 8000 Rubel chemiſchen Fabrik 


Kapital zur Gründung einer Induſtrie dom 


gach⸗ 3 618 400%, Nuten. Große Erfolge wuchwelsbar 
mann geſucht. Seit, Nachrſchten unter W. A. 8740 beſrdert die 
Unnoncen-Erpedition Rudolf Mosse, Wien J., Seilerſtätte 2. 8031 


Junger Mann, 
beherrſcht ſucht Stellung als 


Korrespondent. 


Gute Empfehlungen ſtehen zu Dienſten. Gefl. Offerten beliebe man nebſt An⸗ 
gabe der Gehaltsangebote unt. „R. G.“ an die Exp. dieſes Blattes zu richten. 


ſucht 
7926 


für die Textil- 


Mitte der Zwanziger, der die ruſſiſche, 
polniſche und deutſche Sprache voll ſtänd ig 
1948 


Ein hieſiges größeres Fabrlkatlonsgeſchäft (Kammgarnſtoffe) 
einen geübten, tüchtigen 


Reisenden 


für die eentealrufftichen Brovinyen au fofortinen Antritt. Nur ſolche Bewerber, 
7 


die ähniichen Poſten ſchon bekleidet haben, lönnen ſich unter Chiffre „. W. M. 
in die Bl. melden 


Buchhalter ⸗Reiſender, 


der drei Landessprachen mächtin, Chrift, im Aller von 80-40 Jahren, ſelbſt⸗ 
ſtändiger Arbeiter zum fofortigen Antritt nach Auswärts geſucht. Bewerber 
aus der Glasbranche bevorzugt. Gefl. Off. unler Chiffre „A. B. 601“ an die 
Ernedition der Neuen Loder Zeitung erbeten. 

Für eine Lohne Färberei loſer Baumwolle und Wolle wird ein 
erfahrener, nüchterner junger 


Fürbrrmeilter 


zum baldmöglichen Antritt geſucht. Offerten it Referenzen und Gehalts“ 
anſprüchen find in der Expekilſon diefes Bl. unt. „LK. 500 %“ niederzulegen. 
Ein erfahrener, 


durchaus yoeliifie S DImmimeister 


(Selſaktoren und Ringthroſtles) für Halb- und Baumwolle, gegenwärtig in einer 
hiefigen Fabrik in ungekündigter Stellung, wünſcht ſich zu verändern hier event 
auch auswärts. Off. beliebe man unter „Spinnmeiſter 1111“ in der Expedition 
dieies Blattes niedersulenen. 7936 


Türhtiger Scheermeifter, 


welcher in der Strichwaren-Brauche aut eingearbeitet fein muß. wird von 
größerer Loßnappretur zum ſofortigen Antritt geſucht. Wo? ſagt die 
Expedition der „Neuen Lodzer Zeitunn” 7950 


Tüchtige ſelbſtändige 


Elektromonteure 


werden bei hohem geſucht. Techniſches Dynamo“ Zawadzla⸗ 


Gehalt per ſofort Bureau Straße 10 


Inkuſſent 


mit Plagzkeunitni und Röl. 300. Kaution per fofort ge uch t. 1 
Gefl Offerten sub „F. B. 25“ an die Expedition der Neuen Sobjer 
Zeitung erbeten. 8051 
Ein ehrliches, geiviffenhaftes Fräulein, aus auer Familie, die der 
drei Landes ſprachen in Wort und Schrift mächtig und fir im Nechnen fein muß. 
wird als 7715 


zer Verkäuierin EA 


und zur Führung der Kaffe geſucht. Bevorzugt wenden ſolche, die derartige 
Voſlen ſchon bekleidet haben Wo, fant die Expedition Dieier Blattes. 


Ein Lehrling, 


Sohn achlbarer Eltern, der Landessprachen 


Handſcei vid eine Muſikalienhandlung 
Off. unt. J. F. 75 an die Expedition 


per ſofort aeſucht. diefes Blaltes erbeten. 8005 


Lokal 


für Konditorei und Reſtauration 2. Kl. mit -Konzeſſion und Iu⸗ 
ventar iſt jofort in Zounska Wola zu vermieten. Näheres in der 
Brauerei von Z. Anstadt. 7893 


7932 


im Alter von 15—16 Jahren, 
mächtig, mit ſchöner für 


Eine prüchtige 


Korridor-Einrichtung 


ugs halber jofort preiswert zu 
Zu erfahren Patrikauerſtraße * deim Wirt. 8040 


eine Muldenpresse 


verkaufen. 


eine 
Syſtem Hoffmann / breit, mit 500 mm Zylinderdurchmeſſer mit Hebewerk 


eine Ty eken maschine 


eine 
für Tücher ¾ breit, ziveietagig, zu kaufen geſucht. Off. unt. K. S. 123 


in die Erv. d. Bl erbeten, 


Im Zentrum der Stadt, 5 Minuten von der Petrifanerftr. und Fabrik 
bahuhof entfernt, neue, jeuerfeite 


Warenlagerräume 


Wo, font die Exped. d. Blattes. 


für Spediteure oder Groß 


fündfer zu vergeben. 


usschneiden! 


Vorzeiger dieſes Gutſcheins zahlt für ein 
Billett zu dem am Sonnabend ftattfindenben Beueſiz ⸗ 
Konzert für Herrn Kapellmeiſter FAST an der 
Kaſſe von Heleuenhof anſtatt 25 Kop. 


nur 15 Rap. 


Redakteur und Herausgeber N. Drewiug 


Rotations⸗Schnellpreſſendruck Neue Loder Zeſtung“ 


